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Regierungsrücktritt und Neubildung. 
Noch keine Verſtändigung über das Programm der neuen Reichsregierung. 

Um 9.45 Uhr empfing der Reichspräſident den Reichs⸗ 
kanzlex Marx, der ihn formell von dem Küicktritt des Kabi⸗ 
netis in Keuntnis ſetzte. Im Anſchluß an dieſe Beſprechung 
empling der Reichspräfibent den Abg. Müller⸗Franken. Der 
E präſibent hat Hermann Müller⸗Franken mit der Neu⸗ 
bilbung des Reichskabinetts beauftragt, 
wixd nunmehr die offigiellen Verhandlungen mit den Füh⸗ 
rern ber für die Koslition in Frage kommenden Parieien 
aufnehmen. ö‚ 

Bei dem Empfaug des bisherigen Reichskanzlers, Dr. 
—3 Pal, ber Reichspräfibent Len Ranzlek, die Geſchäfle 
vorläufig bis zu Nenbildung der Regierung weiter zu führen 

Die ſogialdemokratiſche Reichstagsfraktion irat Montag 
nachmittag zu ihrer konſtitnierenden Sitzung zufammen. 
Der bisberihe Vorſtaud wurde wiedergewählt. Er beſteht 
aus Hermann Müller⸗Franken und Dittmann als geſchäfts⸗ 
führeuden Lühenden. 3 Henke, Scheidemaun und Wels als 
weilere Borſitzenden, Dr. Hertz als Sekretär und Aufhäufer, 
Breitſcheid. Eriſpien, Graßmann, Hildenbrand, Dr. Hilfer⸗ 
Star ran Inchacz, Loebe, Schumann⸗Frankfurt und 

ſamyfer. 
E21 einem Reſerat von Hermann Müller⸗Franken und 

einer kurzen Ausſprache erklärte ſich die Fraklion bamit 
einverſtanden, daß Hermann Mülloer⸗ Franken eine 
Berufung des Reichspräfibenten zur Bildung der Reichs⸗ 
regieruug annimmt unb die entſprechenden Verhandlun⸗ 
gen mit den dafür in Betracht kommenden Parteien einleitet. 

* 

Dic deutſchnationale Preſſe betrachtet mit der Erteilung 
des Auftrages an Hermann Müller den „Kampf um die Mi⸗ 
niſterportefeuilles“ als eröffnet. Sie kennt wiederum nur 
die „Futterkrippe“, von der ihre Miniſter jetzt ſchweren Her⸗ 
zens ſcheiden müſſen. Vom deutſchnationalen Standpunkt 
aus durchaus mit Recht. Wer entſinnt ſich nicht der wider⸗ 
lichen Szenenn um die Miniſterſitze anläßlich der Bildung 
des Bürgerblocks? Insbeſonderé im deutſchnationalen Lager 
ging es drunter und drüber, bis dem perfönlichen Streit um 
die Portefeuilles ſchließlich durch eine geheime Abſtim⸗ 

Hermann Müller 

  

mung ein Ende gemacht wurde. Nicht durch das Vertrauen 
der, Fraktion, ſondern durch den Stimmzettel ſind die 
woun, chnationalen Miniſter in das Kabinett Marx delegiert 

orden. ů 
Der Sozialdemokratie kommt es zunächſt auf das ſach⸗ 

liche Programm an; erſt daun werden die Miniſter zu be⸗ 
ſtimmen ſein. In dieſem Sinne wird auch Hermann Müller 
vorgehen, wenn er am Dieustag den Auftrag zur Bildung 
einer Regierung erbalten hat. Er wird in völliger Ueber⸗ 
aueſrmis mit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion 
zunächſt mit den Führern des Zentrums, der Volkspariei, 
der Demokraten und der Bayerlſchen Volkspartei Füblung 
nehmen, ihre Wünſche hören und Melüscers die Autffaſſung 
ſeiner Fraktion vertreten. Die teldungen, daß er berelts 
ſachliche Berhandlungen mit einzelnen Parteiführern aufge⸗ 
nommen hat und dieſe Erörterungen ſehr weit gedichen ſind, 
wirp Wilt keineswegs den Tatſachen. Erſt am Dienstag 
wird Müller mit Guérard, Scholz, Koch und Leicht in die er⸗ 
ſorderlichen Lalecbmn Erörterungen eintreten, Ailertel, 
eilen auch alle Meldungen über die porausſiihtliche Vertei⸗ 
lung von Miniſterporteſenilles, die Anſprüche der Sozial⸗ 
demokratie auf beſtimmte Aemter und die Nominierung ſo⸗ 
zialdemokratiſcher Miniſterkandidaten den Tatſachen voraus. 
Die ſoßandemtratiſche Relchstagsfraktion hat ſich bisher 

mit der Benennung von Miniſterkandidaten nicht einen 
Augenblick befaßt. Ste wird bazu erſt Gelegenheit nehmen, 
Kielt'in. das ſachliche Programm eine Verſtändigung er⸗ 
ötelt iſt. 

Die erſte Tat der neuen Reichsregierung. 
Eine unter Führung der Sozialdemokratie ſtehende Reichs⸗ 

regierung wird vorausſichtlich ſofort nach ihrem Antritt die 
Geſchäfte mit den Länderregierungen zur Erörterung über 
eine baldige Amneſtie in Vertbinvung treten. Es ſollte ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſein, daß — wie die 
=gemeine Verbrecher von dieſer welen ausge⸗ 
ſchaltet werden. Als ſolche Verbrecher ſind beiſpielsweiſe die 
Feme⸗Mörder und die kommuniſtiſchen Mord⸗ 
geſellen aus Glauchau bzw. Hamburg zu betrachten. 

  

Die Finanzierung der Weltrevolution. 
Enthüllungen des engliſchen Innenminiſters über Moskauer Unterſtützungs⸗Aktionen. 

In Beantwortung einex großen Anzahl von Fragen gab 
der engliſche Miniſter des Innern im Unterhaus ſeine zu ver⸗ 
ſchiedbenen Malen aufgeſchobene Erklärung über das Ergebnis 
ſeiner Nachforſchungen nach der 

Finanzierung der kommuniſtiſchen Organiſationen 

in Großbritannien ab. Den Ausgangspunkt der Nachforſchun⸗ 
gen des Innenminiſters bildete der von ver politiſchen Polizei 
erbrachte Nachweis, daß die im Beſitze ͤiriſcher Waffen⸗ 
ſchmuggler gefundenen Vanknoten der Bank von England 
die ruſſiſche Handelsbanl paſſiert hätten. Während der ver⸗ 
gangenen ſechs bis acht Monate, ſo ſtellte der Innenminiſter 
in feiner langen Ohbon g einleitend feſt, habe die Polizei 
Nachforſchungen nach den Knaälen gehalten, durch bie gewiſſe 
Gelder der Kommuniſten ihren Weg nach England gefunden 
hätten. Hierbei habe ſich herausgeſtellt, daß hierfür nur zwei 
ruſſiſche Bankinſtitute, die Londoner Filiale der Narodny⸗ 
Bank in Moskau und die Staatliche ruſſiſche Handelsbank in 
Betracht kämen. Von dieſer Tatſache habe er (der Innen⸗ 
miniſter) am 19. April dem Unterhaus andeutungsweiſe Mit⸗ 
teilungen gemacht, worauf ihm von den beiden in London 
arbeitenden ruſſiſchen Banken eine Prüfung ihrer Bücher frei⸗ 
willig angeboten worden ſei. ů 

Die Prüfung der Bücher der ruſſiſchen Handelsbank habe 
lediglich den Nachweis erbracht, daß die im Beſitz des ver⸗ 
hafteten iriſchen WKaepert efundene 10⸗Pfund⸗Note 
ihren Weg durch die Kaſſe der ruſſiſchen Bank genommen 
habe. Was die Narodny⸗Bank anbelangt, ſo hätten die Unter⸗ 
ſuchungen der Bücher bewieſen, daß die dem Innenminiſterium 
von der Polizei gemachten Mitteilungen über die Quellen der   

lommuniſtiſchen Gelver durchaus zuverläſſig geweſen ſeien. 
Es ſei nachgewieſen, daß eine Summe von 14 000 Pfund 
Sterling im vergangenen Weees einem Angeſtellten der 
Narodny⸗Bank an den Hanbelsattachs der ruſſiſchen Botſchaft 
ausgezahlt worden ſei. Von dieſem Geld habe ſich ein großer 
Teil wenige Tage nachher in den Händen der konmuniſtiſchen 
Organiſationen befunden. Ferner ſeien von zwei Angeſtell⸗ 
ten in der Bank, deren Nanten der Innenminiſter nannte, 
Transaktionen in der Höhe von 13 000 Pfund Sterling vor⸗ 
genommen worden. Auch in dieſem Fall ſei nachgewleſen, daß 
die Gelder den Weg zu numie Organiſationen ge⸗ 
funden hätten. Nachdem der Innenminiſter hierauf eingehende 
Unterſuchungsmethoden gemacht hatte, teilte er zuſammen⸗ 
faſſend mit, daß nachweislich eine 

Geſamtſumme von 27 998 Pfund Sterling 

(rund 450 000 Mart) zwiſchen dem 5. Juni 1927 uild Abril 
1928 an kommuniſtiſche Organiſationen abgeführt worden ſei. 
Die Direktoren der Bank, ſo fuhr der Innenminiſter fort, leug⸗ 
neten, irgendwelche Kenntnis von den Transaltionen ihrer 
Untergebenen gehabt zu haben. Sie hätten das Innenmini ſen 
rium dahin unterrichtet, daß dieſe Angeſtellten ſofort entlaſſen 
worden ſeien, nachdem ſie von deren außerdienſtlicher Be⸗ 
tätigung Kenntnis erhalten hätten. 

Auf eine Anfrage Mac Donalds, welche Schritte der 
Innenminiſter nunmehr zu unternehmen gedeuke, antwortete 
dieſer, er könne, insbeſonbere mit Hinſicht auf die nachbrück⸗ 
liche Verſicherung der Direktoren, ſelbſt hinters Licht geſührt 
worden zu ſein, augenblicklich nicht ſagen, ob und welche 
Schritte er gegebenenfalls zu unternehmen gevente. 

——— 

Polens Bündnis mit Frankreich. 
Eine Rede Zaleſkis über die polniſch⸗franzöſiſche Friedenspolitik mit Kriegsſicherung. 

Der polniſche Miniſterpräfident des Aeußern, Zaleſti, 
bielt auk einem ihm zu Ehren von den Pariſer polniſch⸗ 
franzöfüſchen Vereinigungen veranſtalteten Bankett eine 
politiſche Rede, in der er nach einem Bekenntnis zum Ge⸗ 
danken der internationalen Zuſammenarbeit 
U. a, erklärte: Wir, dürfen nicht vergeſſen, daß gewiſſe 
Kräfte in der dem Frieden entgegengeſetzten Richtung ar⸗ 
beiten. Reviſioniſtiſche Hintergedanken hegen heitt das 
ganze Friedensgebäude wieder ins Wanken bringen. Die 
Frage der Sicherhbeit ſpielt für Polen wie für Frank⸗ 
reich eine maßgebende Rolle. Deshalb ſind alle Pfänder., 
die die gemeinſame Sicherheit der Alliierten aewährleiſtet, 
ſo wertvoll und deshalb könnte uns ihre Preisgabe ohne 
angemeſſene Gegenleiſtung nicht gleichgültia ſein. Zaleſki 
beßeichnete das Bündnis Polens mit Fraukreich als eine 
Vervollſtändigung der auf dem Völkerbundspakt begründeten 
Friedensorganiſation. — ů 

Wie Frankreich, ſo erſtreben auch wir, fuhr Zaleſki fort. 
eine Normaliſierung unſerer Beziehungen zu allen unferen 
Nachbarn. Aus dieſem Verſtändigunas⸗ und Friedenswillen 
heraus bewies Polen in letzter Zeit eine gaanz ausnahms⸗ 
weiſe Geduld und Gutwilliakeit. In unſeren Verhandlun⸗   

gen mit Deutſchland zum Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages haben wir unſer Möglichſtes getan. Leider ſind 
unſere Bemühungen bis ijetzt auf ſtarken Widerſtand ge⸗ 
ſtoßen. Andererſeits geben wir, trotz der Schwieriakeiten, 
auf die wir auf Iikauiſcher Seite treffen, nicht die Hoff⸗ 
nunga auf, endlich die Erkenntuis gemeinſamer Intereſſen 
triumphieren zu ſeben. Zaleſki erklärte zum Schluß. es ſei 
jein lebhafter Wunſch, das volniſch⸗franzöſiſche Bündnis 
immer wirkſamer zu geſtalten. — 

Polniſcher Schiedsrichter in einer amerikaniſchen Sireitfrage. 

Zu Ehren des von der Mestaung der Vereinigten Staa⸗ 
ten zum Schiedsrichter bei den Verhandlungen zwiſchen 
Nordamerika und Peru gewählten chemaligen polniſchen 
Außenminiſter Grafen Alexanber Skrzyuſki gab der 
amerikaniſche Geſandte in Warſchau, Stetſon, ein Feſteſſen, 
nach welchem er dem Gralen Skrähnfki das Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben für das Schiedsgerichtsämt überreichte. In einer 
Anſprache wies der Geſandte barauf hin, daß in dieſem Fall 
zum erſtenmal ein Europäer zur. Entſcheidung einer ameri⸗ 
kaniſchen Streitfrage berufen worden iſt. 

    

  

ohialdemokratie es wünſcht 

Es dümmert! 
Kapitaliftiſche Wirtſchaftler bekennen ſich zu Karl Marx 

Wirtſchaftawende! Skeptiſch, hoſſeud, zweifelnd und 
immer wieder hoffend, verneinend und bejahend iſt ſeit der 
Revolutlon dieſes Wort geſprochen worden. 

Während man davon ſprach, iſt ſie gekommen, nicht plötz⸗ 
lich, ſondern in einem langſamen, organiſchen Entwicklungs⸗ 
prozeß, Kartellierung, Vertruſtung, Typiſierung, Normung 
— das waren ihre Eiappen auf dem Wege von der „freten“ 
zur „gebundenen Wirtſchaft“. 

„Die Arbeiterſchaft und die Angeſtellten haben dieſen Ent⸗ 
wicklungsgang geſehen und beobachtet, ohne an ihrem Lohn 
zu merkeu, wie welit ſchon dieſer Prozeßt gediehen iſt. Und 
nur die Bilanzen, die abgeworſenen Gewinne (nicht ſür ſie, 
ſondern ſlir die Unternehmer) haben ihnen gezeigt, welche 
Erfolge dieſe Umſtellung gezeitigt hat. 

„Geſundung der Wirtſchaft“ hat man dieſe Umſtellung 
bei den Unternehmern genannt. Gewiß — es iſt eine Ge⸗ 
ſundung, ledoch vorläufig nicht der „Wirtſchaft“, ſondern viel⸗ 
mehr des Geldbeutels des Unternehmers. Wie man ſich uun 
eine weitere „Geſundung“ vorſtellt, kann man auf der augen⸗ 
blicklich abgebaltenen Tagung des Denutſchen Hanſabundes, 
einer Vereinigung kapitaliſtiſcher Wirtſchafts⸗ und Handels⸗ 
kreiſe, die noch auf dem alten völlig überholten Standpunkt 
des Liberalismus, des „Spiels der ſfrelen Kräfte“ ſteht, er⸗ 
fahren. Die dort erhobenen Forderungenn überſthneiden ſich 
wie in einem modernen Film. Abbau der ſozialen Fürſorge, 
gegen das Vordringen der „öfſentlichen Hand“, gegen den 
„Wirtſchaftsbolſchewismus“ uſw. uſw, 

Die Wirtſchaft iſt alſo nach wie vor ſür dieſe Leule nicht 
der geſamte Erzeugungs-⸗ und Verbrauchsprozeß, ſondern 
ganz einfach der Profit des Unternehmers. Aber G1 die 
Herren Liberalen aller Schatticrungen, die ja auch hier in 
Danzig, wie man erſt kürzlich aus dem Geſchrei „Schutz der 
Privatwirtſchaft!“ merken konnte, einige hofnungsvolle Ab⸗ 
leger haben, ſie haben ſich bereits aus dem eigenen kapita⸗ 
liſtiſchen Lager heraus ſagen laſſen müffen, daß ſie doch er⸗ 
Vebin hinter unſerer Zeit und ihren wirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſedingungen einherhinken. Die liberalen Wirtſchaftler, 

immer noch unentwegte Verfechter des Konkurrenzkampfes, 
der heute durch die Vertruſtung der Wirtſchaft auf ein Mi⸗ 
nimum beſchränkt iſt, hätten einine Tage vorher auf dem 
Kongreß der Betriebswiſſenſchaften in Wien lernen können, 
daß die „freie Wirtſchaft“, für die ſie noch immer den Segen 
eines Gottes erflehen, eines ſanften Todes geſtorben iſt⸗ 
Sie iſt nicht, wle man ſo gern erklären möchte, im Begrtlf, 
durch einen Dolchſtoß in den Rücken ermeuchelt zu werden, 
ſondern ſie iſt bereits in ihrem eigenen Waſen erſtickt. 
Dies hat Dr. Schmalenbach, der bekannte Volkswirtſchaft⸗ 

ler und Profeſſor für Privatwirtſchaft an der Univerrſität 
Köln, alſo ein kapitaliſtiſcher Wirtſchaftler reinſten Weſens, 
auf der Tagung in Wien ſchon als bekannt vorausgeſetzt. Er 
hat es nur für notwendig gehalten, die Zuſammenhänge 
zwiſchen der alten „freien“ und der neuen „gebundenen Wirt⸗ 
ſchaft“ klarzulegen. Und er iſt dabei zu folgender Problem⸗ 
ſtellung gelaugt: ů 

„Welches ſind dle inneren Gründe, vie uns zwingen, von 
der alten freien Wirtſchaft trotz ihrer außerordentlichen, Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit zu ſcheiden und in eine neue Wirtſchaft mit 

  

fähigkeit wir noch wenig wiſſen? ů 
ierbei iſt zunächſt ſeſtzuſtellen, daß von einem bewußten 

Willen nicht die Rede ſein kann. Diejenigen, die die Wirt⸗ 

ſchaft führen, haben ſich nicht das Ziel geſetzt, die alte Wirt⸗ 
ſchaft zu verlaſſen und ſich an einer neuen zu verſuchen, Keiner 

Unſerer Wirtſchaftsführer geht mit freiem Willen in die neue 
Wirtſchaftsform hinein. Nicht Menſchen, ſondern ſtarke wirt⸗ 

Eaßhe ) räfte ſind es, die uns in die neue wirtſchaftliche 

poche hineintreiben. Wirtth 

Es iſt ſogar feſtzuſtellen, daß nahezir alle unſere Wirtſchafts⸗ 

führer Wenialels theoretiſch ausgeſprochene Gegner der wirt⸗ 

ſchaftlichen Ideen ſind, vie der neuen Wirtſchaftsſorm den 

Untergrund geben. Was iſt es denn im Grunvde genommen 

anbers als die Erfüllung der Vorausſagen ves großen So⸗ 

zialiſten Marx, die wir erleben? Seine berſe von der 

Wemmit der Wirtſchaft ſind cs, die wir ſich erfüllen ſehen⸗ 
enn wir unſeren Wirtſchaftsführern von heute ſagen wür⸗ 

den, daß ſie gewollt oder ungewollt ſozuſagen Vollſtrecer des 

Marxiſtiſchen Teſtaments ſeien, ſo würden ſie, ich nehme es 

an, mit allem Nachdruck dagegen proteſtieren. Nein, man kann 

wirklich nicht ſagen, daß unſere Wirtſchaftsführer uns mit 

bewußter Abſicht in die neue gebundene irtſchaft hinein⸗ 

treiben. Sie ſind Werrzeuge, nichts als Wertzeuge. Und wenn 

wir nach den inneren Gründen des Syſtemwechſels fratzen, 

den wir erteben, ſo müſſen wir dieſe Gründe nicht in den 

Menſchen, fondern in den Dingen ſuchen,“ ihierl 

Mithin: Die freie Wirtſchaft, der Liberalismus, exiftier 

auch u00 der Meinung von Prof. Schmalenbach nicht mehr. 

„Eine Rückehr zu dem alten Syſtem, das ich durch ſeine 

naturhafte Rückſichtsloſigleit von allen irtſchaftsepochen 

abhebi“, iſt völlig ausgeſchloſſen. ů 

Ein klareres Bekenntnis zu Karl Marz iſt in der letzten 

Zeit nicht abgelegt worden. Zum erſtenmal iſt hier von kapi⸗ 

zaliſtiſcher Seite anerkannt worden, daß, die Umſtellungen der 

Wirtſchaft, die Konzentration und Vertruſtung nichts weiter 

iſt, ais der Ausgang des Liberalismus und der erſte Anfang 

des Sozialismus. Prof. Schmalenbach iſt jedoch nicht der ein⸗ 

zige, der die Dinge beim richtigen Namen nennt. Ueberall 

zört man Stimmen von kapitaliſtiſchen Wirtſchaktlern und 

ürgerlichen Polititern, die neben der Wucht einer neuen 

hereinbrechenden Wirtſchaftsform an den überkommenen alten 

Begriffen zu rütteln wagen. ů ö‚ 

Daß der Hanſabund noch nicht von dieſer Bewußtſeins⸗ 

umbildung berührt wurde, zeugt davon, wic ſehr die liberalen 

Wirtſchaftler in einer toten Vergangenheit verſtrickt ſind. Auch 

ſie werden ſehr vald nicht mehr leugnen lönnen, daß die Däm⸗ 

merung, die nun auch im Kapitalismus augebrochen iſt, die 

Abenddämmerung für die „freie Wirtſchaft⸗ und die Morgen⸗ 

dämmerung fiir den Sozialismus iſt. Daß ver Weg der ge⸗ 

bundenen Wirtſchaft über die Etappe des Hochkapitalismus 

zum Sozialismus ſchnell überwunden wird, iſt die Aufgabe 

der modernen Arbeiterbewegung. Von ſtreng koapitaliſtiſcher 

Seite iſt ihr atteſtiert worden, daß die augenblickliche Epoche   
gebundener Form hineinzumarſchieren, von deren Leiſtungs⸗ 
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elne Uebergangsperiode zum, Sozialismus iſt. Die Wucht ber 
Erkenntniſſe Mesn Wieia elle La haben in die Welanen 
Ailt ich uſſter un Apiiatlt eine tlaffende Breſche geſchlagen. 

rffter . 

Mit ſchärfſter Aktivität muß die Vrbeiterſchaft das Ziel 
erkämpfen, das ſelbſt einſichtige kapitaliſtiſche Wirtſchaſter 
für unabänderlich und beſſer, als die Privatwirtſchaft halten: 
Die ſozialiſtiſche Wirtſchaftsoroͤnung! ·I. 

Zurückziehnng aller ausländiſchen Truppen in Ehina, 
Nach einer Meldung des „Dally Telegrayh“ aus Schang⸗ 

bai erklärt die Nankingreglerung in einem Maniſeſt an die 
fremiden Mächte, baß alle ausländiſchen Truppen unußroila · 
lich von chineſiſchem Voben zurüickgezogen werden müſſen, 
um Mihverſtänbniſſe und gegenſeitiges Mißtrauen zu ver⸗ 
meiden. Die Zeit für Verhandinngen Über neue Verträge 
ſei gekommen und dieſe Verträge mützten ſich auf Gleich⸗ 
heit und gegenſeitlae Achtung grüinben. 

* 

„Times“ melden, aus Peking: Der Milltärgonverneur 
von Schanſi, Venhſiſchan hat Fengjuhſiang in elnem Tele⸗ 
gramm aufgeforbert, bie vertragswidrigerweiſe gefangen 
genommenen Nordtruppen freizugeben. 

Zum Nücktritt Tſchiangkaiſchechs. 
„Daily Telegraph“ verichtet aus Hiamnſſchß Man erwarte 

llicht, daß Nanking den Rücktritt Airſre aiſchels vom Ober⸗ 
Aü ver natlonaliſtiſchen Streitkräfte annehmen werde. 
Tſchlangkaiſchets Schritt wird dahin ausgelegt, daß die Na⸗ 
lionaliſten uicht die Abſicht haben, die zurückweichenden Nord⸗ 
truppen über die Große Mauer hinaus nach ber Mandſchurei 
zu verfolgen. 

Kovonoer Verſtimmung genen den Völherbund. 
Unmittelbar nach der Entſcheidung des Völkerbunbrates 

In Sachen des DieſebCuſch n Konſlittes verſuchten die 
Koꝛunoer Blätter, dieſe Eniſcheidung als für Litauen günſtig 
darzuſtellen und die zufriedenen Warſchauer Preſſeſtimmen 
als unbegründet zu widerlegen. Jetzt aber beginnt voch ein 
Stimmungsumſchwung und es wird einerſeits die Haltung des Hölkerhundrates betlagt, anvererſeits Befürchtungen üher die weitere Entwicklung dieſer für Litauen ſo wichtigen An⸗ MHerworde Ausbdruck gegeben. Ver offlölöſe „Lietuvas Nidas“ 
iſt beſonders durch die Stellungnahme Chamberlains gegen 
Jitanen verbittert. Der klerikale „Rötas“ meint, daß London, 
Paris, Rom und Verün ſich für eine Verſtändigung Sitauens 
mit Polen einſetzen, ohne dabei die Lebensintereſſen Litauens 
und insbeſondere die Wilnafrage genügend zu berückſichtigen. 

  

Jorigaug des Donez⸗Prozeſſes. 
Die Vernebmung des Angeklaaten Nekraſſow, mit der ſich 

das Gericht jetzt befaßt, wurde mit einiger Spannung er⸗ wartet, weil er äu den Hauptangeklagten zählt. Der Anklage nach war er die Vertrauensperſon der „Schädlingsorgani⸗ 
jatlon“ von Neſwetaj. Außerdem wird er beſchuldigt, die rbeiter mit größter Härte behandelt K haben und endlich 
wird ibm enb Der Einverſtändnis mit den „weißen Trup⸗ 
en während der Vordringen im Dongebiet zur Laſt gelegt. 
ekraſſow Hekennt ſich indeſfen nicht als ſchuldig und weiſt 

alle gegen ihn erhobenen Anklagen energiſch zurück. Die vernommenen Zeugen aus der Grubenarbeiterſchaft ſagen aber für Nekraſſow ſehr WMieuſche aus: er wird als „blut⸗ 
dürſtiges Tier“ und als „Menſchenſchinder“ den Arbeitern 
gegenüber bezeichnet. Die Angeklagten Bereſowfki, Brata⸗ nowſti und Kalnin ſagen aus, baß er zur Organiſation der Gedenrevolntionäre gehört habe. 

ů Sie arbelten Haud in Hanb, 
Franzöfiſche Natlonaliſten für eine deuiſche Rechtsregierung. 
Die, WPariſer Preſſe enthält ſich bisher im allgemeinen einer Meinungsäußerung zu dem Geſchäftsbericht des Re⸗ parationsagenten, Nur ber nakſonaliſtiſche „Apenir“ benutzt den Bericht Lan Anlaß einer wüſten Hetze gegen die deutſche Sozialdemokratie. Ex nobruiſſche da, Deutſchland unter Führung eines ſvaialdemokratiſchen Reichskanglers nicht nur zur Iunflation treibe, ſondern ſich eine gexadczu uncrhörte Ausgabenfucht bemerkbar machen werde. Es ſei daher ſehr 

Der untrügliche Beweis. 
Bon Anguſte Billeroy. 

„Ja,, jagte Gilette zu ihrer Freundin Helenita, „ſie dü, aß ich mich verandert habe) Früher war ich Ciieh. ſüchtig wie ein Tlger wegen nichts und wieder nichts. Er⸗ innerſt du dich, wie ich damit drohte, den alten, armen Ba⸗ tifol zu töten, damals in der Schule, weil er dir „fehr gut“ in Mathematik gegeben hatte und mir nur „ziemlich gut“, weil ön ſein Liebling warſt?“ 
„Hat deine Ehe dich kuriert?“ 
„Ja — Sas hat ſie 

%Dabei iſt dein Mann ſtattlich, ſchön und klug. Di hätteſt eigentlich ſehr viel Grund, um eiferſüchtig 31 ſein, denn dein Mann wird allgemein bewundert. i 

nen ausgehen. Vor wenigen Minuten nych ſaßen Paul und ich ganz allein hier und als du kamſt, fragteſt bn nur, ob wir dir noch einige Kuchen übrig gelaſſen hätten und ob noch eine Taſſe Tee da ſei. Ich finde eigentlich, daß du viel U0 um Pant bandelt als 36 GalsLudg zu ch ieb, wenn es 
amals, als es ſich ledigli den alten Matbematiklehrer handelte.“ v alich um 

„Ich bin mir Pauls Treue ſo ficher!“ 
„„Ja, das kannſt du ſchon — aber trotzdem! Kaunſt du dich Iun viſt vi et ar du mir einmal ſagteſt: 
„Du zu gefährlich, Helentia, falls ich mich jemals verhgeraten ſollte, werde ich dich nie bitten, mich an beürteu⸗ „Hin ich ungefährlicher geworden?“ 
„Nein — Spaß beiſeite. Nicht deinetwegen bin⸗ ich ſo ruhig, ſondern meil ich mir ſeiner Liebe ſo ſicher bin. al, du noch nie Angſt gebabt, ihn etwa zu verlieren?⸗ Gilette betrachtete Helentia jehr ernſt. 03 Nein Paal hat mir einen derartigen Beweis ſeiner Swertiern.achl. daß ich ganz undankbar wäre, würde ich 3 

—5 Ach. erzühle?“ bat Helenita aufs Aeußerſte geſpaunt. 

Gilette vläckke hinab auf Die Seine, bie ſie von thren Tenſter aus ſehen konnte. Wie ſchön wirkte fie is der 

—— 'e zögerte ein wenig, dann fing fi üi ů 
den Augen zu erzblen, i, in fing ſie an mit ſtrahlen 

„Es iſt zwei Jabre her. Wir waren noch nicht verlobt. Paul und ich paßierten längſt der Seinc. 
8 awort zn gebe n. ben — mectet 10s es nicht, ibm mein 

„ n ich fürchtete. daß ſeine Liet i· ſo groß fei, wie die meine. aeine Liebe micht 
E 

  
  

zuu befllrchten, daß Deutſchland die mli, Daweszahlung 
nicht leiſten lönne, es ſei denn, daß ein Wunder geſchehe. 

Unverſchäuner kann kaum ein nationaliſtiſches Blatt 
ſchwindeln. 

  

Die Diktatur ſoll bleiven. 
Inteluer Preſſeerllärung kündet General, Primo de Rivera, 

dem Belſpiel ſeities großen Vorbildes Muſſolini folgend, an, 
ak er noch minbeſtens (1 Jahre am Ruder blelben müſſe. 
panlen Könne, noch nicht demolratiſch regiert werden. Es 

bedüürſe aus politiſchen Gründen noch für längere Zeit einer 
ſtarken Hand. 

Die Elternratswahlen in le 00 brachten eine große 
Mehrhelt für vie weliliche Schule Und einen guten Erfolg für 
die Soztaldemokratie. Es wurden abgegeben für die weltliche 
Schule: S. P. D. 29 292 Stimmen (1527: 21 468), für die 

  

  

Chriſtliche Liſte 21 975 (25 087) Stimmen, K.⸗P.⸗D.⸗Siſle 6225 
(528). Die Mandate verteilen ſich wie folgt: SiD. 299, 
Chriſtliche 204, KPD. 73. Seit dem Jahre 1926 haben die 
Cöriſtlichen 30 Mandate verloren, wogegen die SNPD. 23 
Mandate gewann. 

Der „Keichstaa ohne Rednervält. Wie die „Voßiſche 
ſonngastie melbdet, ijt von der Rednertribüne des Reichstags⸗ 
t3zungsſaales das Rebnerpult verſchwunden. Dieſe An⸗ 

ordbnung hat, dem Blatt zufolge, das Reichstanspräftbiem 
getroffen, um das Ableſen vorbereiteter Reden unmbalich 
oder weniaſtens ſchwerer zu machen. 

Der Streir in der Nolterdamer Rheinfrachtjahrt hat ſich 
in den letzten Tagen weiter ausgebreitet. In Rotlérdam 
allein lagen am 6. Juni 12 Rheinboote ſiill. Auch im Ober⸗ 
rheingebiet liegen die Boote der Rotterdamer Rheinfracht⸗ 
reedereien feſt. 

  

Günſtige Finanzlage Deutſchlands. 
Der Bericht des Reparationsagenten. — Millionenüberſchuß im Reichsetat. 

Der Generalagent für Reparationszahlungen und die 
Kommiſſare und Treuhänder veröffentlichen. ihre. Berichte. 
Der ſſ des Generalagenten für Reßarationszahlungen 
iſt ein Zw Ictpiahres⸗ der die erſten neun Monate des vier⸗ 
ten Reparationslahres — 1. 9. 27 bis 31. 5. 28 — umſaßt, Der 
engliſche Text uinfaßt 126 Seiten. In ver Einleitung ſtellt der 
Generälagent feſt, da die Uebertragungen von Sachlieferun⸗ 
gen und Deviſen mit dem wachſenden Auflommen der Re⸗ 
arationszahlungen Schritt gehallen hatten. Deutſchland habe 
eine Fahlungen, regelmäßig und pänktlich ge⸗ 
eiſtet. Die beſonderen Sicherheiten des Planes hällen ſich 

in einer Weiſe entwickelt, daß zunehmende Gewißheit vor⸗ 
Iuuben ſel, baß ſie auch die Stanbardzahlungen, vie Beutſch⸗ 
and vom fünften Jahre ab zu leiſten habe, Hegahlunden. 
würden. Dies gelte nicht nur für die Fienbe hnoahlungen, 
ſondern auch für die Induſtrie-⸗ und Eiſenba 9 lunten. 
Der Gisgſchſe weift darauf hin, daß es möglich war, den 
zent herabzn üſſel Hie die Induſtrlezablungen um 20 Pro⸗ 
zent herabzu ſetzen. Die Reichsbahngeſellſchaft habe, 
obwohl ihre tieinus Hegenwärtig durch neue Laſten er⸗ 
ſchwert worden ſei, durch die bisherigen Ert folge weitgehendes 
Zeugnis für ihre Föhlgkelt, die volle Reparationsleiſtung auf⸗ 
ubringen, atſelee vorausgeſetzt, daß ſie eine weiſe Finanz⸗ 
enutze, um dieſe Fähigkeit in Frage zu ſtellen. 

Die, Wirtſchaft habe in der Vergangenheit ſtarte 
buitlen ſiarß gezeigt. Vor einem Jahre habe ſich die Pro⸗ 
duktion ſtark auf Inianpsionſum eingeftellt. In den ver⸗ 
gangenen Monaten ſei dieſe Einſtellung weniger ſcharf hervor⸗ 
getreten und die deutſche Ausfuhr höher geſtiegen als in 
irgendeiner, Zeit des Planes. Alerdings ſeien viele Anzelchen 
vorhanden, daß die Konjunktur ihren Höhepunkt erreicht habe. 
Die Verbrauchspreiſe und Produktionsloſten ſeien geſtiegen. 
Zu den Haſteigerusgenßen in ven öffentlichen Verwaltungen 
ſeien Lohnſtelgerungen der Wirtſchaft hinzugekommen. Zwei⸗ 
felhaft ſei, wieweit die durch Lohnerhöhungen eingetretene 
Pretsſteigerung geeignet fei, den Inlandsmarkt einzuengen. 
Höhere Ausfuhrpreiſe würben aber die Ausfuhrmöglichteiten 
beeintrüchtlgen und den bisherigen Fortſchritt wieder zunichte 
machen. Zunehmende — j‚tstätiglteit und höhere Preſſe 
ſetzten umfangreiche Kreditaufnahme voraus. Der Krebit ſei 
immer noch inapp. Dieſe Knappheit ſei mit auf die hart⸗ 
uühreh Nachfragen der öffentlichen Körperſchaften zurückzu⸗ 
üühren. 

Der Dawesplan habe zwar ſein erſtes Ziel erreicht. Dieſer 
chtere dürfe aber vdie wahre Natur des Planes nicht ver⸗ 
ſchleiern. Der Plan ſei nicht Selbſtzweck. Das Hauptproblem 
liege in der endaültigen Hektſetzung ber deutſchen Reparations⸗ 
verpflichtungen. Im Intereſſe aller Beteiligten liege cs, durch 
ein gemeinfames Abkommen zu einer enbaültigen Reglung 
u gelangen. zu gelanget „ 

Die Forderung deg Reparattonsagenten nach einer end⸗ 
gültigen id ſlnd 6 . der von Parter Geiber entrichtenden 
Kriegsſchuld Erbrterungen Parker Gilverts über einen 
beſtimmten Plan mit den interalltierten Mächten voraus⸗ 
gegangen. Von ün eſesdeaßtn- iger Seite erfährt ber „So⸗ 
zialdemokratiſche Preffeßtenn“ bazu, daß ſowohl Poincaré, 
wie Muſſolini dieſem Plan, der eine Tilgung der auf 20 
Milliorden feſtzuſetzenden Krirgsſchuld innerhalb 38 Jahren 
vorſieht, im großen und ganzen ihre Zuſtimmung bedißch. 
haben. Starken Widerſtand erhebt bisher jedoch die ſelgiſche 

        

Wie konnte ich mir Sicherheit darüber verſchaffen? 
— —— Plötzlich kam mir ein Gedanke. Ich mußte einen 

Beweis haben .. Obne länger zu öögern, tat ich, als ob 
ich ſtolperte .... platſch ertönte es vom Waſſer — ich hatte 
mich in den Fluß geſtürzt. 

Während dreier Sekunden, die für ſie wie drei Jahrhun⸗ 
derke geweſen waren, batte Gilette auf Pauls Hilfe gewartet. 
Durch ihr Hirn jackten die Gedanken: wenn er ſie liebte, 
würde er ſie retten — wenn er aber nicht käme, dann — ia dann würbe ſie ſterben ... Denn was iſt der Tod gegen 
ein Leben voller Sorge und Unglück. Aber er kam! 

Er zog ſie lebend heraus. 
„ Du perſtehſt wohl, ſeit dem Tage, an dem Paul ſein oigenes Leben für mich gewagt hatte, kam mir bie Erkennt⸗ nis, daß er lieber mit mir zufammen hatte ſterben wollen, als ohne mich leben, und an dieſem Tage wurde ich für mmer von meiner lächerlichen Eiferſucht geheilt. Ich bin 

mir deſfen ganz ſicher, daß er nur mich liebt — und das 
Leben iſt einfach wunderbar, Helenita, wenn man eines 
Menſchen ſo ſicher iſt“ 

Im felben Augenblick kam ihre Schweſter mit entſetztem Geſicht hereingeſtürzt. ů e 
Ich muß es dir doch ſagen ... du darfſt dich aber nicht 

erſchrecken . die Gefahr iſt überſtanden .. aber ich muß es doch erzählen. Paul befinpet ſich jezt wieder in Sicher⸗ 
wuict er wechſelt gerade ſeine Kleider unten beim Haus⸗ 
wi —* 

„Aber — was — iſt — denn — los? 8 2 Sprich doch endlich.“ b f Das in geſcheben „Denk dir bloß. Ranl bat ſoeben eine Dame gerettck, die ſich in die Seine geſtürat Batte“ 
(Autorifierte Ueverſetzung aus dem Franzöfiſchen.) 

    

Der Marxknsylatz als Opernibeater. Der Markusplatz 
in Venedig, der ſich durch vorzügliche Akuſtik auszeichnet und bei bedentenden Ausmaßen unò dem unvergleichlichen Hin⸗ terarunde der Markuskirche ein ideales Freilichttheater dar⸗ ſtellt, ſoll in dieſem Sommer zum erſten Male als Schan⸗ Kätte der großen Oper bienen. Es ſind für den Juli fünf Aufführungen der „Baiazzi“ von Leoncavallo und der „Cavafleria ruſticana“ von Mascagni in Ausſicht genom⸗ men, bei welchen unter der Leitung Mascaanis die erßten Overnkräfte des Lanbes wie B. Giali, die Sopraniſtin R. Dampanini, ein Orcheſter von 160 Mitaliedern und ein 150 Perſenen ltarker Chor mitwirken. Vor allem aber wird der Markusplatz mit den zu Balkonen und Logen umge⸗ wandelten Feuſterbrüſtungen feiner Srvachtbauten. Tauſende von Zuſchanern aufnehmenden Galerien und Stehparterren ein unvergleichliches Bild feſtlichen Glanzes darbieten. 

  
  

Regierung. Sie wendet ſich ſowohl gegen die Höbe der 
Summe, als auch gegen die Urt der Siſners Belglen würde 
nach ben Plänen Parker Gilberts „ ſeiner bisherigen For⸗ 
derungen an Deutſchland einbüßen. Es erhält von Deutſch⸗ 
land in der Tat mehr Reparationen, als es an Ameriké an 
Kriegsſchuld zu zahlen hat. Es kommt hinzu, daß es bis 
jetzt für den Wiederaufhau viermal ſo hohe Beträge ver⸗ 
ausgabt hat, als es an Reparationen erhält. 

Es iſt auch Parker Gilbert während ſeines kürzlichen 
Auſenthaltes in Brüſſel nicht gelungen, den Widerſtand der 
bedeunrer Reglerung gegen ſeinen Plan zu bebeben. Falls 
er bennoch gelingen ſollte, die Abſicht des Reparationsagen⸗ 
ten Eiſendabton und im Zuſammenhanug damit einen Teil 
der Eiſenbahnobligationen än modelliexen, ſoll 1020 uud 1930 
die reſtloſe Käumung ber befesten Gebiete vor ſich gehen, 

Ein Leberſauh im Reichsetat. 
Nach einer Ueberſicht des Reichsfinanzminiſteriums über 

die Reichseinnahmen und ⸗ausgaben im Riechnungslahr 
1027, die einen Ueberſchuß von 388 Milllonen RM. er⸗ 
geben, ſetzen ſich die Einnahmen von 96677,3 Millionen 
wie folgt zuſammen: Aus Steuern, Zhllen und Aßbgaben 
8400,5 Mill., aus der tertr78 0 99,6 Mill., Uteberſchuß 
der Poſt und Reichsdruckerei 7,8 Mill., Reicßttehuseſen⸗ 
aus den Vorzugsaktien der Deutſchen Reichsbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft 29,0 Mill, aus der Rücklage zur Verſtärkung der Be⸗ 
trlebsmittel der Reichshauptkaßſe 190 Mill., ſonſtige Verwal⸗ 
tungseinnahmen 241,7 Mill. KM. Bet den Ausgaben 
in Höhe von 8819, Mill. erfordern die Steuerſtberweifungen 
an die Länder 30148 Mill., Befoldungen und andere verſön⸗ 
liche Ausgaben 735/7 Mill., Verforgung und Ruhegehälter 
einſchl. Kriegsbeſchädigtenrenten 1632,1 Mill., Sozialverſiche⸗ 
rung 306,7 Mill., Erwerbsloſenfürſorge (Unterſtütende) 
205⁵,3 Mill., Heer und Maxine (ſfachliche Ausgabenſ 437,1 
Mill., Verkehrsweſen 145,4 Mill., Reichsſchuldverzinſung und 
Tilgung 95,8 Mill. Anleiheablbfung 417,9 Mill., Schutzpoli⸗ 
zei 202,2 Mill, innere Kriegslaſten 189,5, Neparations⸗ 
zahlungen 831,7 Mill,, ſonſtige 607,5 Mill. RM. 

Im außerordentlichen Hausbalt betrugen unter den Ein⸗ 
nahmen die Verwaltungseinnahmen 18,2 Mill., der Erlös 
aus der Anuleihe 1927 123,1 Mill., der Eingang aus den 
Ueberſchüſſen des ordentlichen Haushaliß 176,2 Mill. RWe. 
Wice Ansgaben ſtellten ſich im einzelnen für Erwerbsloſen⸗ 
itürſorge (Wertſchaffende) 118,0 Mill., Wohnungs⸗ und Sied⸗ 
hingsweſen 114,2 Mill. Verkehrsweſen 76,2 Mill., inner, 
Kriegslaſten 74 Mill., Reparationszahlungen (Reſervefonds) 
67,5 Mill., ſonſtige 100,4 Mill. RM. 

Der Stand der Reichsſchuld ſtellte ſich am 8t. Dezem⸗ 
ber 1027 auf 6757,0 Mill, RM. und am 31. März 1928 auf 
6750,5 Mill., ſoweit es ſich um auf Reichsmark lautende 
Schud handelt einſchl. der auf fremde Währung lautenden 
Schuld ergibt ſich am gi. März 1928 ein Schukdkapital von 
7052,2 gegen 7660,5 Mill. am 81. Dezember 1927. 

Der Staud der ſchwebenden Schuld am 31. März 
1928 zeiat gegen den Stand vom 290. Febrnar 1928 nur ge⸗ 
bü Od Vertnderungen. Für Deckung des uUltimobedarfs 
iſt Enoͤe März ein kurzfriſtiges Darlehen von 75 Millionen 
NM. aufgenomen worden, 

   

das Anfang April aus den 
Steuereingängen wieber abgeoͤcckt iſt. 

Joſen-Feier in ber Hochſchule. 
Ein bißchen verſpätet wartete geſtern Abend die Techniſche 

Jochſchule wit einer Hundertjahrfeier für Heunrik 
Ib ſen auf. Den Feſtvortrag hielt der Literarhiſtoriler Prof. Dr. 
Kindermann, der im klugen feſſelnden Worten — allerdings 
in einem „zu alademiſch ſchwerfälligen Manuſtriptdeutſch und ⸗ͤlon 
— vom dämoniſchen Jöſen ſprach. Was uns heute an dem 
großen Norweger vor allem bewege, heute, wo die Mehrzahl ſeiner 
geſellſchaftskritiſchen Theſen nicht mehr genügend aktuelle Friſche 
beſäßen, das ſeien die dämoniſchen Kräfte des Schickfals („Nordiſche 
Heerfahrt, „Kronprätendenten“), der Idee („Brand“, „Peer 
Gynt“, „Keiſer und Galiläer“), des Lebens überhaupt („Frau vom 
Meer“. „Klein Eyolf“, „Wildente“, „Rosmersholm“, „Wenn wir 
Toten erwachen“) in Ibſens Werr, die Einbeziehung und Er⸗ 
ſpürung all jener unſaßbaren dunklen magiſchen Ströme, für die 
wir wieder gerade heute, wo in der Kunſt ein neuer „magiſcher 
Realismus“ auflomme, erneutes Verſtändnis, erneutes Intereſſe 
zu empfinden vermögen. — hher las Alfred Kruchen vom 
Stadttheater mit Anſtand eine ſtarke Szene aus Ibiens drama⸗ 
tiſchem Epilog „Wenn wir Toten erwa chen“, jeinem 
rührend⸗tieffinirigen mengeſang, in dem der Jommer des 
Fehnl Schöpferiichen um nichthebebtes Leßen erſchüiternd hervor⸗ 
ſtößnt. W veſpicl Muſik, von Dr. Frotſchers3 Collegium 
musieum geſpielt, umrahmte dieſe ſehr würdige Gedenkſtunde, der 
eine überfüllte Aula aufmerkſam folgte. —old. 

             

Wen ſpielt man in Nußlands Laut Mitteilungen des 
Moskauer Theaterblatts“ „Nown Sritel“ brachten die 13 führenden dramatiſchen Theater Moskaus in der zweiten Halfte der abgelaufenen Spielzeit 192,/8 insgejamt 14563 
Vorſtellungen beraus, von denen 47 Prozent auf Stücke zeitgenöſsiſcher ruſſiſcher Autoren entfkelen, 26 Prozent auf die. Klaſſiker, 14 Prozent auf Slücke hiſtoriſchen revo⸗ 
Intianären Inhalts böw. mit nichtruſſiſchen Stoffen und 
13 Adsent auf Ueberſetzungen ausländiſcher Bühnen⸗ werke. ů 

Ein produktiver Schriftſteller. J. A. Gleich, Ferdinand 
Raimunds Schwiegervater, der im tiefſten Elend ſtarb, hatte. ſo leſen wir im „Theater“, etwa 300 Bände Bitter⸗, Räu⸗ ber⸗ und Geiſterromane veröffentlicht, dann 200 Volks⸗ 
itücke, anßerdem noch eine große Zahi Schau⸗, LVuſt⸗ und Singſpiele. Operetten, Ritter⸗ und Räuberſtücke geſchrieben. 

„ndwis der Sonnbſovielte“. Das Moskauer Oyeretten⸗ cheiiter ſpielt zur Zeit eine neue Overette „Ludbwig der Sonndſovielte“, Text von A. Alexeiew, Muſik von J. Sach⸗ nomſki. Das ſomietamtliche Theaterbiatt „Nowy Sxitel“ Leaeichnet dieſes Stück textlich als erſte wirklich ſowjetiſtiſche Diuſtet beanſtandet jedoch die mangelnde Schlaakrafk der 
Uitk. 
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Bulaiier wieder vor den Richtern. 
ů Es wird wieder ein umfangreicher Prozez. — Muyſteriöſer Ueberfall auf den Sauptzeugen. 

Unter dem Vorſitz von Landgerichtsrat Dr. Meyer 
beginnt heute vormittag vor der großen Bernſungsſtraf⸗ 
kammer erneut der Prozeß gegen den Abgeordneten Dr. 
Blavter. Der Angeklagte iſt — wie der beſſeren Ueberſicht 
balber nochmals referiert ſei — am 6. Kuli n. J. wegen 
Betruges zum Nachteil der Städtiſchen Sparkaſſe und zum 
achteil der Schröterſchen Ebeleute zu 3 Monaten Gefänguis 
verurteilt worden. Außerdem wegen Beleidiaung der 
Staatsanwaltſchaft zu einer Geldſtrafe von 200%0 Gulden. 
Die gegen dieſes Urteil des Schöffengerichts eingeleate Be⸗ 
rufung des Angeklagten endete am 14. September v. J. 
mit dem Urteil, daß Blavier wegen Betruges zum Nachteil 
der Sparkaſſe freiſprach, ihn aber wegen Betruges zum 
Nachteil der Schröterſchen Eheleute zu 3 Monaten Gefänug⸗ 
nis verurteilte. ie Strafe wegen Beleidiguna wurde auf 

1000 Gulden ermäßigt. 

Gegen dieſes Urteil der 2. Inſtanz beantragte Blavier 
Reviſton beim Obergericht. Am 14. November v. J. wurde 
die Reviſton, ſoweit ſie die Beleidigung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft betraf, verworfen. Das lirteil der. Strafkammer 
wegen Betruges wurde jedoch aufgehoben und zur erneuten 
Verhandlung an das Landgericht zurückverwieſen. Das 
Urteil, das Blavier von der Ankläge, die Sparkaſſe be⸗ 
trogen zu haben, freiſprach, wurde beſtätigt und rechts⸗ 
kräftig, als die Staatsanwaltſchaſt ihre eingelegte Reviſion 
zurücksoa. 

* 

Die heute beginnende Verhandlung dreyt 
ſich alſo aumsſchließlich darum, ob der An⸗ 
geklagte die Schröterſchen Eheleunte be⸗ 
tropgen hat. Die Vertretung der Anklage hat wieder 
Erſter Staatsanwalt Graßmann. Der Angeklagte hat 
wieder Rechtsanwalt Dr. Stein als Rechtsbeiſtand. Die 
Berhandlung findet im großen Schwurgerichtsſaal ſtatt und 
wird allem Anſchein nach mindeſtens 8 Tage dauern, Als 
Schöffen fungieren ein Arbeiter aus Langfuhr und eine 
Arbeiterfrau aus Schönebera. Der Erſatzſchöffe iſt Schmied 
ppn Beruf. Drel ſachverſtändine Aerzte, die über Schröters 
Ceiatben: ünd ausſagen ſollen, und etwa 30 Zeugen ſind 
geladen. 

Wie wenig man heute noch Intereſſe für die Einzelheiten 
dieſes Prozeſſes bat, beweiſt der nur halbaefüllte Zuhörer⸗ 
raum.   

Ein Ueberfall anf Schröter. 

Als Zengin erſcheint heute nur Frau Schröter. Sie keill! 
dem Gericht mit, daß ihr Mann erſt ſpäter erſcheinen könne, 
da er ſich beim Arzt befinde. Er ſeiheute nachtüber⸗ 
fallen worden. 

Hierzu erſahren wir nach Gerüchten jolgendes: Der 
Hauptzeuge im Blavier⸗Vrozek, Kaufmann Schröter, in 
heute nacht das Opfer eines gemeinen Ueberfalls aeworden. 
Gegen 2/% Uhr morgens läutete die Hausglocke au ſeiner 
Wohnung. Schröter zoa ſich notdürftin an und wollte die 
Haustür öfinen gehen. Er bemerkte iedoch, daß die Haus⸗ 
tür nicht verſchloſſen war, ölfnete und ſah ſich cinem nube⸗ 
kannten Maune gegenüber. Bevor er noch etwas ſagen 
konnte, erhielt er hinterrücks von einem anderen Manne, 
der ſich im Hansflur verſteckt gehalten haben mußte, einen 
Schlaa mit einem harten Gegenſtand, anicheinend cinem 
Stein, gegen den Hinterkopf Schröter verlor das Bewußt⸗ 
ſein und ſtürzte zu Boden. Weitere Einzelheiten über dieſen 
myſteriöſen Vorfall fehlen. Ein merkwürdiaes Zuſammen⸗ 
treiſeu. Am Tage des neuen Prozeſſes. der durchaus nicht 
für Schröter alluſtin ausfallen muß., dieſer Ueberfall. 
Merkwürdig, von welcher Seite man auch dieſen Vorfall 
betrachtet. 

Frau Schröter wird für heute entlaſien und zu morgen 
beſtellt. Sodann beginnt die Verhandlung damit, daß die 
gerichtlichen Berichterſtatter abwechſelnd die Urteile, Gründe 
uUſw., der früheren Inſtanzen verleſen. Dieie Verlefungen 
nehmen einen breiten Raum des Vormittags ein. 

Der Angeklaate, Regierungsrat Dr. Blavier, ſowie 
lübrigens die meiſten Auweſenden im Saal, folgen kaum den 
monptonen Stimmen, die das hinreichend Bekannte vor⸗ 
tragen. Dr. Blavier macht einen friſchen, durchaus ruhigen 
Eindruck. Nichts von ſalner früheren, ſo oft bemerkten 
inneren Erregung und Empörnng merkt man ihm au. Er 
macht Notizen, ſtuͤdiert in den Akten. Die Verteidigung 
ſcheint eine Menge neuen Materials zur Eutlaſtung des 
Angeklagten zuſammengetragen zu haben, was man daran 
erkennen kann, daß MRechtsauwalt Dr. Stein mitteilt, er 
habe zum 19. Juni unmittelbar eine Reihe Zeugen geladen. 
Er bittet weiter um Heranziehung beitimmter Abten 
anderer Prozeſſe, die Schröter mit dritten Perſonen früher 
geführt hat. 

Nach Schluß der Redaktlon iſt man immer noch bei Ver⸗ 
lefung der früheren Urteile. 

  

Die Waſſer⸗Fluglinie eröffnet. 
Eine neue Vertehrslinie Danzlg⸗Schweden. — Der Start vom ansgebanten Tlughafen in Neufäht. 

  

    
  

  

Photo⸗Potreck 
Das Waſſerflugzeug im Lufthafen Neufähr. ö Dandig. 

Die Flugverkehrslinie Danzig—Kalmar iſt heute eröffnet 
worden. Das Junkersflugzeug UD 949, das geſtern von Kalmar 
kam, iſt heute fahrplanmäßig 8.35 Uhr nach Kalman abgeſlogen. 
Auch ein Vertreter unſerer Redaktion nimmt an dem 
Flugc teil. 

Ein böiger Rordweſt fegt über die Weichſel bei Plehneu⸗ 
dorf. Beſorgt prüfen die erſten Fluggäſte, die die neu ein⸗ 
gerichteie Fluglinie von Danzig nach Kalmar (Schweden) 
benutzen wollen, das Wetter. Es ſcheint „ſchön“ zu bleiben. 

Für ſchnelle Beförberung nach dem Flughafen iſt geſorat. 
An der Anlegeſlelle bei Plehnendorf wartet ein Motorboot. 
Nur wenige Minuten Ueberfahrt und man hat den neuen 

Waſſerflughafen bei Oeſtlich⸗Neufähr 

erreicht. In einer kleinen Bucht, die als Flughafen wie ge⸗ 
Perihn, iſt, liegt das Flugzeug, Silbergrau ſchimmert es in 

er Morgenſonne. Bereits geſtern iſt es hier eingetroffen. 
Von Kalmar bis Danzig brauchte es nur eine Stunde 50 Mi⸗ 
nuten. Alſo ein Schnelligkeitsrelord, da die normale Flugzeit 
etwa 24 Stunden beträgt. Bei näherer Betrachtung lernt 
fiehe die Leiſtungen dieſes modernen Waſſerflugzeuges ver⸗ 

'ehen. ů 
„Im Gegenſatz zu den Walflugbooten iſt dieſes Flugzeug 

mit zwei Schwimmern ausgerüſtet, dic eine ſchnellere Steige⸗ 
fähigteit erlauben ſollen. Drei Motore ſorgen für den An⸗ 
trieb; in der Mitte und an beiden Seiten iſt je ein Motor an⸗ 
gebracht. Durch Ausſchaltung des einen oder des anderen 
Seitenmoiors können Seitenwinde beſſer pariert werden, wo⸗ 
durch ein faſt ruhiger Flug ermöglicht wird. Das Vorteilhafte 
bei dieſem Flugzeug iſt ſein ſchneller Start, braucht es doch 
nur wenige Sekunden, um ſich in die Luft zu erheben. Die 
beiden Führerſtände ſind mit ihren unzähligen Armaturen ein 
kleines Wunderwerk. 

Die drei Motore beſitzen eine Kraft von 1300 P. S. Das 
Flugzeug iſt 15 Meter lang und hat eine Spannweite von. 29 
Metern. Die reguläre Beſatzung beſlteht aus drei Mann. Acht   

Paſſagiere können beſördert werden. An Bord befindet ſich 
auch eine funtentelegraphiſche Anlage. 

Prachtvoll ſind auch die Kabineneinrichtungen. Bequeme 

Leberſeffel laſſen die Fahrt zur Annehmlichleit werden. Auch 

für Sturmfahrten hat man vorgeſorgt. An den Seſſeln ſind 

Lederriemen angebracht, mit denen der Fluggaſt ſich bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter feſtſchiallen kann. 

Es geht los. 

Der Abfahrtstermin iſt herangekommen. Beſatzung und 
Zluggäſte finden ſich ein. Schnell ſind die Paßformalitäten 
erledigt. Der Führer Flugkapitän William Langanke 

von der Lufthanfe nimmt mit dem 2. Piloten in den Führer⸗ 

ſitzen Platz Ihnen folgen der Bordfunker und der Monteur. 
Auch die Fluggaſte, einige Journaliſten, haben ſich mittler⸗ 
weile aun Bord begeben. Sauſend ſpringen die Proveller an. 
Plötzlich ſchießt das Klugzeug nach vorn, eine weiße Schaum⸗ 

molke auſwühlend. Doch was iſt das, es ſteigt nicht. Etwa 
200 Meter hat es jetzt bereits uchiges Nü und immer iſt es 
noch im Waſtiſſer. Bald iſt jeoch des Rätſelslöſung gefun⸗ 
den. Daß Flugzeug wendet, damit es gegen den Wind 
kommt. Ter Führer aibt Pollgas und in wenigen Sekunden 
ſchwingt es ſich in die Lüfte. Schnell iſt es entſchwunden, 
kehrt wieder, hebt ſich. ſenkt ſich, beſchreibt elegante Kurven 
um den au Land harrenden Vertretern der Behörden und 
der Prejſe die Manöverierfähigkeit vorzuführen. Dann 
wird Kurs nach Schweden genommen und bald iſt das 
Flugzeug den Blicken entſchwunden. In zwei guten Stun⸗ 
de wird es in Schweden landen. Damit iſt eine neue ſchnelle 
Berbindung nach Schweden geſchaffen, die man ſich noch vor 
wenigen Jahren nicht hat träumen laſſen. 

Der weitere Ausbau des Hufens. 
Obwohl die Fluglinie von Danzig nach Kalmar lte eröffnet 

iſt, iſt der Flughaſen bei Neufähr doch noch nicht in dem E 
der den Flugvertehr als dauernde Einrichtung zuläßt. Shalb 
iſt man daran gegangen, den Hajen modern auszubauen. Gegen⸗ 

  

wärtig iſt man dabei, eine größere moderne Flughalle zu bauen, 
die zur Abſertigung für die Paſſagiere und ais Dichſlte für die 
Leilung des Flunhaſcus boſtimmt iſt. Der Vau iſt nahezu 
Meinh Seeganl, unnd wird in weninen Tagen ſeiner Beſtim⸗ 
mung übergeben werden. Außerdem hat man heule mik dem Bau 
einer Anlaufbahn begonuen, Bis jent mußte das Flugzeug mit den 
Schwimmern auf dem Saud auflaufen, Obwohl der Strand vor⸗ 
ichriftsmäßig flach iſt, löunen die Schwimmer durch Steine doch 
eventnell beſchädint werden. Dies ſoll dadurch verhindert werden, 
daß eine Aulanſbahn aus Holz, die ſchräge ins Waſſer hineingeht, 
hergeſteht wird. Auch dieſe Arbeiten, werden in wenigen Tanen 
ſertiggeſtellt ſein, jo daß daut, Danzig über einen moͤdern aus⸗ 
heſtatieten Waſſerflughafen verfügen wird, 

Doch nach Nomantil auf See. 
Der große Segler im Danziger Hafſen. 

Große Segelſchiſfe, die früher ausſchlienlich den Danziger 
Hafen belebten, ſind in unſeren Tagen ſeltene Gäſte. Damp⸗ 

  

ſer und Motorſchiffe, letztere im ſteigenden Maße, beherr⸗ 
ichen Meere und Häfen. Um ſo mehr wird das Intereſſe 
der ſeemänniſchen Kreiſe aller Hafeuſtädte wach, wenn einmal 
ein großer Segler einläuft. Bei dem ö5⸗Maſt⸗Raa⸗Schoner 
„Chriſtel Vinneu“, der Sonutag abend den Danziger 
Hafen aufſuchte, erweckte die Art ſeiner Takelung beſondere 
Aufmerkſamkeit. Von den 5 je 45 Meter hohe Stahl⸗ 
rohrmaſt haben der, erſte und dritte Maſt Ragſegel, die 
andern Gaffelſegel. Dieſe Anordnung der Segel, die ins⸗ 
geſamt 2300 Quadratmeter Fläche umfaſlen, ſoll für Motor⸗ 

  

  

  

  
    

„CThriſtel Pinnen“ im Hafen. 

ſegler beſonders günſtig ſein. Das Schiff hat ein Dieſel⸗ 
motor von 350 PS. an Bord, um —— zu überwinden 
und das Einlaufen in den Hafen ohne Schlepperhilſe mög⸗ 
lich zu machen. Segler ohne Helfsmotor ſind nicht mehr 
wirtſchaftlich. 

Nicht nur durch ſeine hohen Maſte, ſondern auch durch 
ſeine gefällige Form fällt das Schiff angenehm auf. 79,8 
Meter iſt es lang, 13,5 Meter breit und geht 5,8 Meter tlef. 
Es iſt aus Stahl erbaut, und zwar im Jahre 1022. Die 
Ladefähigkeit beträgt etwa 2500 Tonnen. Das Schiff iſt 
Eigentum der bekannten Reederei Vinnen & Co. in Bremen, 
die als eine der letzten deutſchen Groß⸗Reedereien aus⸗ 
ſchließlich Segelſchiffe in Betrieb hat. In der Vorkriegszeit 
14, heute nur noch ß. „Magdalene Finnen war bekanntlich 
vor einigen Jahren im Danziger Hafen. 

„Chriſtel Vinnen“ ſteht unter der Führung des Kapitäns 
Braaſch, der auch ſeine Gattin an Bord hat. Die 23köpfige 
Beſatzung beſteht zum größten Teile aus jungen Leuten, 

die die Offizierslaufbahn bei der Handelsmarine, einjchla⸗ 

gen wollen. Der Segler macht regelmäßige Fahrt zwiſch 
argentiniſchen und deutſchen Häfen, wobei die für Deutſch⸗ 
land beſtimmte Ladung gewöhnlich Getreide iſt. Auf ſeiner 
letzten Fahrt brachte „Chriſtel Vinnen“ Schutt nach 

Stettin, nahm dann in Memel Zelluloſe an Bord und ladete 

im Weichſelbahnhof weitere 1200 Tonnen Zement. Ueber 

Skagen und den Azoren geht dann die Reiſe nach Buenos 

Aircs, die etwa 40 Tage dauert. Auch in 32 Tagen hat man 

die Strecke ſchon geſchafft, denn der Segler gibt den gewöhn⸗ 

lichen Frachtdampfern in Bezug auf Schnelligkeit nichts nach. 

Paſſagierdampfer halten auf hoher See oft den Segler zu, 

um den Fahrgäſten Gelegenheit zu geben, das ſchmucke Schiki 

zu photographieren. ů 

Wie Kapitän Braaſch, dem Vertreter unſerer Zeitunn 

geſtern erklärte, ſcheinen insbeſondere Engländer Freunde 

Wie Kapitän Braaſch Vertretern unſerer Zeitung er⸗ 

klärte, ſcheinen insbeſondere Engländer Freunde der Segel⸗ 

ſchiffahrt zu ſein, denn ſie ſenden dem Kapitänsehepaar vfl 

Aufnahmen ihres ſtolzen Schiffes zu, die auf hoher See ge⸗ 

macht wurden. — — 
„Ehriſtel Vinnen“ verläßt wahrſcheinlich Donnerstag 

wieber den Danziger Hafen, um die Reiſe nach Argentinien 
anzutreten. 

   

Selbſtmord im Hotel. 
Ein etwa 35 Jahre alter, aus Warſchau zugezogener 

Kauſmann, der ſich wahrſcheinlich unter falſchem Namen in 
die Fremdenliſte eintrug, hat ſich geſtern nachmittag er⸗ 

ſchoſſen. Gegen 12 Uhr mittags wurde er noch in ſeinem 

Zimmer lebend geſehen, etwas ſpäter fand man ihn erſchoſſen 

auf. Ueber die Gründe der Verzweiflungstat iſt noch nichts 

bekannt. Der Lebensmüde wohnte ſeit etwa 5 Tagen in dem 

Hotel. Die Kriminalpollzei arbeitet zur Zeit an der Auf⸗ 
klärung der Tat. 

  

Kohlenansfuhr nach Archangelft. Im Danziger Haſen 
werden jetzt größere Kohlenmengen nach dem ruſſiſchen 
Hafen Archangelſk umgeſchlagen. Die Kohle wird, von 

der Warſchauer Firma „Warszawfkie Towarzyſtwo Zeglusi 
für die ruſſiſche Regierung exportiert. 

Im Zirkus Barum findet Mittwoch, nachmittag 15 Uhr, 
die bereits angekündigte Sondervorſtelluna für Familien 

und Auswärtige ſtatt. Es wird auch nachmittaas das 

komplette Programm gegeben. Kinder bis zum Alter. von 
12 Fahren zahlen halbe Preiſe. Alle Abendvorſtellungen 

beginnen um 20 Uhr. Vorverkauf bei Loeſer & Wolff, Lana⸗ 

aaſſe 14, Tel. 287 76.   

  

  
 



  

Deutſch⸗vuuffiſcher Schurlachkongreß 
öů 50 Reſerate. 

Zum dritten Male ſeit Kriegsende treten dentſche und 
ruſſiſche Gelehrte in Köuſgsberg zufammen, um in gemein⸗ 
anles Arbeit wichtige Wh Probleme threr Lö⸗ 
jung näher zu bringen. Dieſes Mal ſind es die in lehter 
Zelt erſchreckend geſtiegenen Scharlachkrankhelten, bie We⸗ 
genſtand der Erbrterungen eines Kongreſſes geworden ſind, 
der Anbe nur aus Deutſchland und Rußland, ſondern auch 
aus anberen Ländern zahlreich beſchickt worden iſt, In den 
Erbffnungsreben kam von allen Seiten zum Ausdrück, daß 
es der Tagung gelingen möge, nicht nur die Betämpfuug 
des Scharlachs, dieſes gefährlichſten, Feindes der Volkös⸗ 
nelunbheit, intenſiver zu geſtalten, ſondern auch durch per⸗ 
jönliches Keunenternen die interngtionale Verſtändigung zu 
fördern, Profeſſor Korſchun⸗Moskau ſprach im Anftrage 
des Bolkskommiſſariats füür Geſundheitsweſen und zahl⸗ 
relcher anderer ſowjetruſſiſcher Behörden. Viele ruſſiſche 
Gelehrte hätten in Königsberg ihre Ansbildung genoſſen 
und dächten mit Dank hierher zurück. Wenn auch die Schar⸗ 
lachbekämpfung auf dieſem Kongreß nicht endgültig gelbſt 
werden wird, ſo werde es zwelſellos doch gelingen, das 
Problem anf das Intenſipſte zu behandeln, und durch Mode 
und Gegenrede manches zu klären. Nach den Erbffnungs⸗ 
reden begannen die einzelnen Reefrate — 80 find vorgeſehen, 
die von deutſchen und ruſſiſchen Forſchern über einzelne 
Spezialthemen gehalten werden. 

Unwetter in Oſtpreiißzen. 
Gahlowten und Wolla bei Lyck wurden wieder von ſchweren 

Gewittern, begleitet von ſlarlen Hagelſchauern, heimgeſucht. Dazu 
richtete der begleitende ·fahe Sturm böſen Schaden in Gärten, 
nütf den Febdern und an Härſern an. In Orlowen ſteht das 
thelände weithin unter Waſſer, die Chauſſce Grünheide—Forſt 
HBorken wurde durch mge Häume auf Stunden geſperrt. Die 
Obſtblüte iſt größtenteils vernichtet, Sommerſaat und Kurtoffeln 
vorkümmert uud das Wiutergeireide pielfach gelagert. ů 

Es ſcheint, als hätten ſich die Wetterkataſtrophen dieſes Jahr 
Oſtpreußen zum Tummelplatz ansgeſucht. Wohin man hört, Hiobs⸗ 
poſten. h iſt der Hagelſchaden in den Kreiſen Braunsberg— 
Marienwerder, der Schneeſchaden in den Kreiſen Raſtenburg—Pill⸗ 
fallen in friſcher Erinnerung. Die Hoffnung, daß der vorſchreitende 

Soymmier Shſabe eine glnftige stumpertode und einen Aus⸗ 
gleich der Schäden an Ernte und 
nicht zu berwirklichen. 

Beſtohlenmer „BDeitler“. 
Der Silberſchatz im Faß. ‚ 

Eineu nicht geringen Schreck erlebte der aus Kirliden bei Tilſit 
ſtammende Bettler und Drehorgelmann Mertineit, als er von einer 
„Tour“ nach Hauſe lam. Er fand ſeine Wohnung cotal ausgeräumt 
vor. Aus ſejnuem leider nicht diebesſicheren „Geldichraut“ in Geſtalt 
Lines Kunſtdüngerfalſes waren ihm nicht weniger als 2300 alte 
Silbermart geſlohlen worden. Außerdem waren ihm ſieben Lit in 
Ein-Cent-SI on entwendet worden. Das Silbergeld ſtammt ſicher 
noch aus der, Vorkienszeil, wo die Zeiten für Beitler, wenn auch 
nicht „golden“, ſo doch wenigſtens „ſilbern“ waren, Heute dagegen 
ſcheint auch das Betleln und Muſizieren nicht viel einiert 
denn ſieben Lit in Eim⸗Cent⸗Stücken gleich 700 Cent oder 2,80 Mark 
lind ſſcher kein Nermögen. „ 

Feuer in einem Hochzeitehaus. 
Bel dem Bauernhofbeſitzer Auguſt Kopfel in Zicker (Pom⸗ 

mern), der mit ſeiner Galtin gerade die Silberhochzeit be⸗ 
gehen Lonnte, brach in bem ſtrohbebeckten Viehſtall Feuer 
aus. Die Flammen ſprangen dann auf die ebenfalls noch 
mit Stroh gedeckten Wirtſchaftsgebäude des Schulgehöbftes 
über, wo ſie bie Scheune und den Stall in Brand ſetzten. 
Klle drei Gebäude ſind niedergebrannt. Bel den Veriuchen, 
den Brand zu löſchen, zog ſich der Beſitzer nicht unerhebliche 
Brandwunden zu. 

Hagelſchühen im Pomemeon. 
Die Ernte vernichtet. 

Am Sonntag, in den ſpäten Nachmittaasſtunden, kam in 
einem heftigen Gewitterſturm heftiger Hagelſchlag über ein 
Gebtet des Kreiſes Neuſtettin, das eine Breite von 2—3 
Kilometer hat und die Ortſchaften Lickniz, Wuſterhanſe, Alt⸗ 
valu, Flackeuheibe, Storkow, Kuſſow, Elfenbuſch, Gönne und Sparrſce umfaßt. Die Ernte iſt in dem betroffenen Gebiet 
leilweiſe ganz vernichtet worden, ſo auf der Feldmark Alt⸗ 
valn ein Gebiet von eiwa 3000 Morgen, Weite Wieſenſlächen 
ſtehen unter Waſſer. Ganze Kartoffelfelder ſind au. ohl. 
und vom Obſtanſatz iſt ebenfalls alles zerſchlagen. Zahl⸗ 
reiche Bäume wurden entwurzelt. Aus dem Kreiſe Rum⸗ 
melsbura wird gemeldet, daß dort Nachtfröſte nicht uner⸗ 
hebliche Flurſchäden gebracht haben, wobei nameuntlich Kar⸗ 

  

  

  

  toffeln und Gemüſe ſehr gelitten haben. 

  

t bringen ſollte, ſcheint ſich Der Tote am Stener. 
Der Prediger einer chriſtlichen Genreinſchaft- W. Rip⸗- 

kowſti, begab ſich, nachdem er einige Verſammlungen in 
Tilfit und in der Umgebung abgehalten hatte, in ſeinem 

»Auto nuch einem Wohnort in Gumbinnen. Sein Fahrsaſt, 
der mit ihm im Auto ſatz, bemerkte plötzlich, daß der Wagen, 
den R. ſelbit führte, auf einmal unruhig fuhr und in den 
Graben ſteuerte. Nun ſtellte es ſich heraus, daß das Steuer 
von einem Toten geſührt wurde — ein Herzſchlag hatte dem 
Leben des Predigers ein Ende berettet. Da das Kutp ſich 
in Lorglamer Fahrt befand, iſt weiteres Unglück vermieden 
worden. 

Mieſenmpaldbrand in Posnmerellen 
Zu einem Waldbrand von ſehr großer Auadehnung kain 

es am Donnerstag im Bereich der Oberförſterei Rofen⸗ 
grund in der Nähe von Neuhof bei Krone. Dort entſtand 
aus bisher noch nicht aufgeklärter Uirſache um 2 Uhr nach⸗ 
mittags ein Feuer aus, das 300 Morgen etwa 150jährigen 
Wald vernichtete, kerner je 100 Morgen 10⸗ und 15jährige 
Schonung. Mit großer Mühe konnte das Feuer durch bie 
Bevölkerung und die Ortsfenerwehren nach mehreren 
Stunden eingedämmt werden. ů ö 

  

2 * 
Flienende Sürge. ůů 

Wieber Abilurz eines polniſchen Militärflugzeuges. 
In der Gegend von Stanislawow ſtülrzte das polniſche 

Militärflugzeug „Potez 27“, daß ſich auf einem Flug von 
Rumänien nach ſeinem Heimatort Poſen beſand inſolge Mo⸗ 
tordefckts ab. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrümmert, 
die Inſaſſen, ein Malgr und ein Oberleutnant ſind ſchwer 
verwundet. — 

In der Bevölkeruna berrſcht eine begreifliche Aufregung 
ſiber die ſtändigen Militärfliegerkataſtrophen, bei denen es 
ſich faſt imner um Fluazeuge des „Potez“⸗Euſtema handelt. 
Es wird Unterſuchung der geſamten Apparate dieſes Typs 
verlangt, ob dieſe überhaupt für den Flugdienſt tauglich ſind. 

  

Warſchau. Blutiger Tampf unter Rekruten, 
Im Stäbtchen Maciejowice bei Kowel in Polen kam es bei 
der Einberufung von Rekruten zu einem blutigen f 
zwiſchen einer Rekrutengruppe und jübiſchen Ginwohnern 
des Orts. Dabei wurde ein Jude getötet und eine große 
Zahl von ihnen mehr oder weniger verwundet. Die an dem   Streit beteiligten Rekruten ſind uükrainiſcher Nationalität. 

  

Die Lösung des Haarwuchsproblems 
Von DOr. Ernat ziegler 

Srper,- Lyplineß- wird Kon, ebi durch uuhykicnisebe Koplderkung, durch Nervozilä hoiten [Crippe, Ty 
begegnen, Wenn mi 
Pant upuieben ingt. Kann sieher aein, daß nieb in Kyrzer, Frist vein Liaar liehtet v. Es Kommt nun ailes dar- 

arbocen und Hrar richtid bebandeit., Wer Sel nbildung u 
an den Hearbader und dan fleer ibrer Kompltslerten Beschaflenbeit na Aheinber einfach, in Wirklichkeit Außherzt bWaerig, de die Orlane det Haarbodens auberordenli Hearwurzejr hahea viel zu leialen und milssen 75— 

Helfvef mor, en wifd in en meinten Füllen durck Auwendung der „,Sllvihrin aren xu bedecken zein, und epkrlicher Haarbestand wird Lieh wieder in die orsohnte 

oder pürllcher Harb 
mit nehen 

KHoare zadsus tafein bie an unser Lebenzen- 

sortlältige richlige Auwendung nach don Richilinlen des SüvIkrin-Kurplans, wie ihn Prol. Pr. med. Dar Slleikrin [D. R. P. und patenliert in 1 aller Koliurstanten) enthilt nämlich eine Spesifiesche Haargurzelnahrunß, d. h. Hasr⸗ bra-teige Vie rie dis, Hanruurzel ireitt 2ur Et .el: be. med. Prn ; undrieis ändere Arrz diek üneeinetig- Mife deßpſee Weder Dame und Jedem flerrg zur, Ereude fereishen wi, Mitte weüiee Taarhite wiedler crobern zu Lönsen. ier baben vie euclich Mittel mii dem diar Fiaareuebsproblem nach Kerllieham Uirieil Lelgel il. Ebe, Sie auch gur cigen. Pfeuniz Celd a 

aben lelbst bei elngetrotener 

ten, ir Ilhnen hiermit eine 

und züüstarke Aadeit., Wer Sal. Diesen ben der ar inner zu slatke Foltebsenderunt auf der Kopl- 
deß ihn recht bald cine Clatzo verunzloren Vird. 

rlehtit zu bobandeln. 

durcb Krank- ei 
EHantschwunder hann man nur 

vclnvell nins, Meßüb- Lengn.,i, ue 
Eur Lomplolt dis Glatze vieder 
kallo Wendeln. Voraussetrund inl 
iplISVILi rediglert hat. 

Wete, Len Hanras beuölicl., Uoiv.-FProl. Pr, med. PoIIand, Medizinsat Dr, med. 10 bhlun 20 cklstante Erloite mit der Slivikrin⸗ 

Sratis-EBezugsscheln u, Eventes, vitnde ae, Oralistendunt an, welchs die ärziſichen Beriet e SHTikrin-Eri- nil Silvikrin-Vortriob, Danzig 10, Croße Schwalbenizse Ne. 2, angerdem den Srreiebe Sueh⸗Hr, heft nen Miol. Br, i, zerae: Senden fir mis Koienlon; Aus, Pöchet leßrreiche Buch., Das „ i und t. Ba,, Se Seten Ltarke Büsbleis „Das Koplbaar, ein Areiallen und 
ecb, vapbandese Bastalle Rock ein Päeheben Sfivikria Dirck eine euii. Wiederernteken- Kur Eonpleil iet ain, omit killie, der Sürikrin-Pnipurete nieht nur erhalten, Mit der Sürinrin⸗ 3. hi Gechfätuiche rbeiten Segster madühielseher Avtoriiuten. Lientae, vuurta, Weice he h aſier ef , Seste aer,n .-eee, Wsder i.ru e. Kai —..—..—..k——.— 

. 2 en und spärlichem Haarbestan“ i- in- 
adunt des angebhüinglen Gratin Besükaiebeiner erhalten Sis de, Gredaschi⸗ umtebenden. Wieder PeIeben Eens. Aul ibre Ein 

  

     

    

   
    

  

dern, wenigſtens zu verſuchen, mir mein Recht zu holen. Was 
kann dir geſchehen?“ 

„Ich kann wegen Entführung mit Gefängnis beſtraft wer⸗ 
den. So ſteht es im Geſetz. Ich habe mir das Deuiſche Straf⸗ 
geſetzbuch kommen laſſen und dieſe Beſtimmung darin ge⸗ 
funden.“ — „Wieviel Geföngnis ſteht darauf?“ 

„Das iſt im Gefetz nicht beſtimmt. Dort ſteht: Gefängnis.“ 
Der Richter beſtimmi das Maß. Einen Tag — oder einen 
Monat oder ein Jahr.“ 

„Sm —. gleichgültig. Die Frau ſagt dir den Kampf an, 
zeigt ſich jeder Verſtändigung abgeneigt, ſchickt dir deinen Brief 
zurück. Gib mal her. Ich will ihn leſen.“ 

Dieter zog den Brief aus ſeiner Bruſttaſche, gab ihn der 

— ů Um ihn durch eine neue Liebe das alte Leid verg 
* „e, 

VLe ſeſſen zu Die Ent Li nrun machen. Aber das war mitlungen. Dieter wollte nichts von neuer Liebe und Ehe wiſſen, nur dem Kinde trauerte er nach. — Da kam ein Brief, dim Aufdruck nach wieder von einem Rechtsanwalt aus Berlin, an Dieters Adreſſe. Roman von Hans Land Die Baronin nahm ihn dem Poſtboten ab, behielt ihn 2² einen halben Tag bei ſich. Erſt abends beim Tee händigte fie Weine Hraut „ W ihn aus. Frau Winterthurs Rotar hatte ihn abgeſandt. une Frau kam vor einigen Monaten ber einer Schiffs⸗ Dem Umſchlag entnahm Dieter ſein⸗ i in⸗ Maaßlte eg das Glüct wuitdiuher Meer um, und inztviſchen geſchriebenen rief an bie Profeſſorin. Er war mnerpffnel 
Mitbeſter eines großen Wuteg hier „ Sucland gewurden der en Pe —8 alie ühten: follens Ach win iul veleſen Der 

3 ; 332 „ 3 ů— E . H i bin und über ein jahrliches Einkommen verfüge, das mich Notar ſan te eane den Kbſenber mil dieſem energiſchen Ve: 

    

wieder zum reichen Manne macht. lei iben zurück: i Aber alles was ich heute an irdiſchen Gütern in ſo reichem eiiſüimene untirn Baronin, 2 Ii 2 D „Namens und im Auftrage der Frau Profe r Winter⸗ „Reich mir mal meine Brille, dort auf dem Schreibti 
Maße mein eigen nenne, ändert nichts baran, daß ich ohne thur, Berlin⸗Nikolasſee, ſendedLich Jynen den n Mein⸗ Nan⸗ neg; ſte⸗ ö ö ü aüch 
mein Kind ein bedauernswerter Mann bleibe, den die Sehn⸗ jucht nach dem Kinde elend macht. Sie haben es bei mh lieben es und mögen deshalb ahnen, was ich leide. Vielleicht newähren Sie mir einen Sroſt. Sie können es. Sie ſind ſelbft vermögend. ſo daß ein Geldopfer Ihnen kaum reizvoll er⸗ ſcheinen dürfte. Aber ich wäre geneigt, jedes Entgegenrommen Ihrerſeits boch zu bezahlen. Sie werden dies Angebol wohl 0i lehnen. So erlauben Sie aus Menſchenſreundlichkeit, daß ich mein Kind einmal jehen darf, es ans Herz drücken. Es iprlen — ceſheen höre. 
ů iellei geſtatten Sie mir, ſolches Wiederſehen zweimal im Jahre feiern zu dürfen. Sie gäben mir daumit Mnenblichrs. die Kraft, mein Schickfal zu tragen. 

Mit ſenlen; ſenve ich Ihnen dieſen Notruj, werden Sie ihm Gehör ſchenten? 
Ißt beſchwöre Sie, tun Sie es! 

Ihr unglücklicher 
Dieter Wildbrunn, 

Bobarte bei Hellebaet. Dänemark.“ 
„Dieſen Brief ſandte Dieter eingeſchrieben an Frau Pro⸗ feſſor Winterthur. Xannte ſich als Abſender mit poller Abreſhe auf der Rückſeite des Umſchlages. Vor geſpannter Erwartung ichlief Hieter wenig. ſah ſchmal und hohläugig aus. Die Baronin bemerlte Ees, äußerte aber nichts. Sie wußte, wor⸗ uanter der Mann litt. es empörte ſie, daß er ſo gar keinen Widerſtand gegen ſein Schickſal aufbrachte. Was ſie an Dieter han in per ahen Männlichkeit, die ſchien in dieſer Sache 
Kun hatte ſie ihn Gerausgeriſſen aus wirtſchaftlicher Be⸗ dräligtheit, hatte ihm wieder zu erter Lebens ver⸗ Holfen, und nun follte er doch Much. — Kindie Diront 

ie Baronin hatic es bnrausgeſehen und deshalb den Verſuch gemacht, Dieter abzutlenken, bech Lilemor Thoreſen 

Dieter holte das Verlangte. Die Baronin ſetzte die Horn⸗ 
brille auf, öffnete mit dem Falzmeſſer Dieters rief, Ilas ihn 
aufmerkſam. Dabei rauchte ſie wie ein Schlot. 

„Dieter, dieſen Brief hebe ſorgfältig auf. Steck ihn zu dir, 
wenn du nach Berlin reiſt. Kommt eß zum Strafveifahren 
gegen dich, ſo muß der Brief dir die Sympathie der Richter 
gewinnen und deiner Gegnerin ſchaden. Denn, wer“ aU10 Lieſt 
muß zugeben, deine Wünſche ſind beſcheiden. Wer ſie obſchlägt, 
der iſt hart. Aber, wenn du das Herz auf dem rechten Fleck 
halt. ſo kommt es nicht zum Prozeß. Wenigſtens nicht in 
Berlin und nicht vor deutſchen Richtern.“ Dieter ſah die 
Freundin verſtändnislos an. 

„Nein — Junge —“ rief ſie und ſchlug mit der auſt auf 
den Tiſch, daß Taſſen, Löffel und Teller klirrten. „Es kommt 
nicht bazu! Die Frau fordert dich heraus, verhöhnt und 
kränkt dich. Gut alſo. Kampf, Nimm ihn auf. Mit allen 
Aſten, die er fordert. Rimm ihr das Kind. Entführ es im 

dantin gerichteten Brief anbei zurück mit dem Bemerken, daß Frau Profeſſor Wiunterthur keinerlei Mitteilungen — welcher Art ſie auch ſeien — von Ihnen wünſcht. 

Hochachtungsvoll: Kleinholz, Notar.“ 
„Dieter wurde rot und blaß. Schweigend ſteckte er den Brief in ſeine Bruſttaſche. 
„Sic ſchickt dir deinen Brief ungeleſen zurück. Ich kann mir denken. Ein Teufelsweib.“ 
Die BHarvnin ballte die Fäuſte, zog aus ihrer Zigarre dicke Wolten, die ſie wütend über den Tiſch hinblies. 
VBeide ſchwiegen erneut. 
Dann begann die Baronin wieder, und Dieter bemerkte es an ihrem Tone: ſie zwang ſich. ruhig zu bleiben. 
„Jetzt höre einmal — dul. Wir ſehen doch: die Frau iſt harien Gemüts Kalt, egoiſtiſch — und ich ſage es mit voller hoßt und⸗ bas Baſt bu Spohl. mut vahrt du 1 aüln hent U5 af. zund das haſt du wohl, nicht wahr? — ſo fällt jetzt lugzeug; ſchaff es mir her. Und hab ich es hier bei mir — einfach die Pflicht auf dich, dein Kind aus ſolchen Hanben 100 ſcphre bin. ſie ſoll 25 nicht Wöberitoden.,Hafür ſteh ich zu retten. Sie ſoll — ſie barf dein Kind nicht in ihrer eigenen dir gerade. Sie ſündet es nicht mehr. Dann ſoll ſie mich ver⸗ Art großziehen. Das darſſt du nicht dulden. Darfſft es nicht klagen, hier in Dänemark. Hier bekommt ſie nicht recht. Das Augeren! Desz, paſt du einſach die Pflicht — hörſt du, Mann? weiß ich⸗ Ich fege: die Pflicht. dein Kind aus ſolchen Händen zt retten. Dieter ſab ſtarr ins Leere. Die Baronin hatte noch nicht —— von hu.. teiß⸗ nacßh Beniim, meiß Siühr das Wis das Gefühl, ihn nberzeugt — ihn zur Lat beftinmt zu haben. — mit Gewalt ift — wenniun „Rein.“ rief ſie, „es gibt gar keine andere Löſung. Ich bleibr⸗ mit alt oder Lirk — wenn kein anderer Weg jehe Hens K.r Set ger dir Sren Du Dins 1ige, E 5 hh „ ů 2 Frieden, ehe du mit dieſer harten Frau um dein ind ge⸗ Wübres wirnich porgh Kelchen O5ch lonn das kaum kämpft haſt. Es bleib: dir kein anderer Weg⸗ ſie gwingt. Dh glaiden. Das moralüſche Becht in auf deiner Seite. Das wird 'u dielem. Ute ö nicht kroh werden um diefes doch — das muß doch jeder vernünftige Richter erkennen und Noch immer ſchwieg er zrbrütete vor ſich hin. zucebenr, Has monaliſche Kecht und das natärliche. Sollte „WDas furchieſe du denn?“ man dieſen Standpunkt bei euch Deutſchland nicht an⸗ „Den Standoul, ſasie er leife. erlkennen, ſo ließe ich mich t;etzdem Lon keinen Vedenken hin⸗ Fortſetzung folgt.) 

     



  

  

Dornier⸗Wal⸗Maſchine bereit. 

ſo weit öſtlich im Eiſe ift, wie 

    
Kr. 135 — 

  

Die Mannſchaft auseinandergeſprengt. 
Die „Ciita di Milans“ bat am Montaaabend folgende 

funkentelenraphiſche Nachricht an die in drei Teile zer⸗ 
ſurenate Beſatzunn der „Italia“ aerichtet: 

„Telle euch mit, dat von Jietien ein Aeroplan „S. 55“ 
mit Mabbaleuna abgenangen iſt, morgen geht ein Dornier⸗ 
Wal mit Major Veno ab. Von Archangelft iſt ein ruhi⸗ 
icher Eisbrecher mit 2 Apparaten nuterweas, ein 
auberer. großer ruſſiſcher Eisbrecher iſt zur Abreiſe fertia. 
Eine ſchmwediſche Exvedition mit 3 Apparaten Unterſtützung 
iſt nach Kinasbay unterwens. Die „Hobbu“ iit erſt jetzt 
bei Govere und Vanza freigeworden, mit Larſen und 
2 kleinen Apparaten. Wir holfen, ſie wirb ſo weit öſtlich 
vorbrinaen können, daß Larſen einen Flug ausführen 
unb jeden Augenblick bis zu euch gnelangen kann. Die 
„Hobbö“ hat 2 Hundegelvanne. Erfülle meine Pflicht, 
berzlichen Gruß von Mailand zu übermitteln. 

Wir bitten jetzt, die ſolgenden, von der italieniſchen 
Regiernna gewünſchten Augaben au lieſera: 

1. Die Namen der brei. die auf das Land zu mar⸗ 
ſchieren, den Taa und den Punkt ihres Abmarſches und 
Annaben, ob bewalfnet, und ſür wieviel Taae Lebens⸗ 
mittel; 2. den Namen des Gelehrten, der bei euch iſt:; 
3. die Ramen der Verwundeten und ibren Zuſtand; 
4. eure Pofltion am hentigen Tage. 

Wir emylehlen euch, kurze Antworten, um mit euren 
Akkumulateren zu ſparen. Wir verſichern, daß alles, was 
möälich iſt. von uns mit ganzem Herzen und ganzer   Seele gelchieyt „Citta di Milans““ 

  Das Nordoſtland, wo Nobile 
mit ſeitierMannſchaft im 
Eiſe ſteckt, iſt eine der großen 
Inſeln Spitzbergens. Spitz⸗ 
bergen, das 1596 von den 
Holländern entdeckt wurde, 
umfaßt insgeſamt 66 000 
Quadrattilpmeter, iſt durch⸗ 
weg gebirgig und ſteigt bis 
zu 1750 Meter an; das Ge⸗ 
birge ſelbſt iſt völlig ver⸗ 
alciſchert. Seit 1917 iſt Spitz⸗ 
bergen, das über reiche 

Kohlenvorräte verfügt, 
wahnerz 1e t Ein⸗ 

nerzahl ſchwankt zwi⸗ 
ſchen 800 und 1300. 

Die Suche nach Nobile wird 
ſich ſehr ſchwierig geſtalten, 
da. das Land auch für 
Hündeſchlitten nur unter⸗ 

größten Schwierigkeiten 
paſſierbar iſt und Schiffe vor   

Wo Aobile fteckt! Mordofcland bei Spitzbergen. 

2. Beiblitt ber Laußiget VBoltsſtinne 

Robile fordert zum Ausharren auf. 
— Das Luftſchiff hat ſchwer gelitten. 
Poſitlon des Schifſes beſagen, ſo läuft ſie Gefahr, ſüdwärts 
zwiſchen Spitzberaen und Franz⸗Fofeph⸗Land augetrieben zu werden, und es beſteht dann Gefahr, daßz ſie, ſalls ſich 
die Dinge zum Schlimmſten wendeu, auf einer einzigen, 
die ſchlietßlich ſchmelzen würde, abgetrieben werden könnte. 

Das norwegiſche Kriegsminiſtertum hegt nur geringe 
Holfunna. daß die norwegiſchen Flieger mit ißren kleinen erreichen. imſtande ſein werden, die „Italia“⸗Expedition zu 
erreichen. 

Nobile bittet um Waffen und Medikamente. 
Nach einer der „Agencia Stefani“ zugegangenen Melbung 

wird ein Flugzeug nach der aus drei Perlonen beſtehenden 
Gruppe der Italiamanuſchaft, die das auf dem Nordoſtlande 
von Spitzbergen gelenene Nordkap zu erreichen ſucht, ſobald 
als möglich Nachforſchungen anſtellen. Nobile hat durch 
Funkſpruch um Waffen, Medikamente und Kleibung gebeten. 
Das Verlangte wird ihm überbracht werden, ſobalb größere 
Flugzeuge eingetroffen ſind. 

* 

Rußland entſendet ſeinen größten Eisbrecher nach 
Spitzbergen. „ 

Der italieniſche Geſchäftsträger übergab heute die vffi⸗ 
zielle Bitte der italieniſchen Regierung, einen Eisbrecher 
nach Spitzbergen zur Rettung Nobiles zu entfenden. Dem 
größten Eisbrecher der Sowjeinnion iſt Befehl erteilt wor⸗ 
den, ſich ſofort für die Abfahrt nach Spitzbergen bereit zu 
machen. Auch der Eisbrecher „Malygin“ länft von Archan⸗ 
gelſt nach der Hoffnungsinſel ans. 

    dem Hochſommer keine freie 
Fhhrbahn finden. Auch für Flugzeuge iſt infolge Fehlens jeglicher 

Die Mannſchaft der „Italia“ hat inzwiſchen der „Citta 
di, Milano“ nochmals ihre genaue Poſikionsbeſtimmung 
übermittelt. Es bleibt dauach dabei daß ſich die Mannſchaft 
4⁰ bäw. 30 Kilometer öſtlich der Inſel Foyn befindet, und 
zwar in drei Teile zerriſſen. Von der 3. Gruppe ſoll' man 
nicht genan wiſſen, wo ſie ſich befindet. Sie hat ſich angeblich 
bereits feit Tagen in der Richtung auf das Land in Marſch 
geſetzt. Vorausſichtlich dürften ſie jedoch auf unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten ſtoßen, da ſich auf den Eisflächen viele offene Spalten befinden. 

In Rom iſt man veſfimiftiſch. 
Aus Rom wird gemeldet, daß in den dortigen amtlichen. 

Krreiſen wenig Hoffunng auf eine Rettung der „Italia“⸗ 
Mannſchaft beſteht. Man iſt dort davon überzeugt, daß die 
Angaben des Generals Nobile über die Poſitionsbeſtimmung 
der nicht in ſeiner unmittelbaren Nähe befindlichen beiden 
Gruppen ſeiner Mannſchaften nur auf einer Kalkulation 
beruhe, und die führerloſe Hülle infolge der zu verzeichnen⸗ 
den ſtarken Winde und Stürme viel weiter fortgetrieben ſein 
lann, als es bisher verlautete. Andererſeits nimmt man 
an, daß die Hülle und das Innengeſtell für einen Aufenthalt 
längere Zeit guten Schutz bietet., General Nobile hat in⸗ 
zwiſchen um raſche Entſendung von gutem Schuhwerk, Medi⸗ 
kamenten und Kautſchuk⸗Booten erſucht. 

Wie aus Kinasban gemeldet wird, ſteht der Bejatung der 
„Italia“ nur ein mätzig aroßer Breunſtoffvorrat zur Ver⸗ 
füanng. Mehreren Leuten ſind Hände und Füße erfroren. 
äwei trugen Beinbrüche davon. Dic abaecriſſene Gondel 
des Luftſchiffes wird immer weiter abaetrieben. Das Eis 
ilt falt unbetretbar und belindet ſich in Beweguna. General 
Vobile iſt mit 6 Bealeitern unterweas mit Richtung auf 
die „Hraganza“. Lentnant Luetzow Holm iſt gellern abend 
wohlbehalten auf die „Hobbn“ zurückgekehrt. 

Wie Robile gerettet werden kann. 
Amundſen meint am beſten mit Flunzeng. 

Amundſen erklärte, es ſei wichtig, daß der Mannſchaft 
der „Italia“ ſo raſch wir möglich Hilfe gebracht werde. Dies 
könne am beſten durch eine Expedition aeſchehen, die über 
ein großes Flugboot verfügt. In Deutſchland liege eine 

eit. Er habe ſeinen amerikani⸗ 
ichen Kreunden, die vor einiger Zeit ihre Mittel in Aus⸗ 
ſicht geſtellt haben. telegraphiert mit der dringenden Bitte, 
ihm ſofort mitzuteilen, ob ſic bereit ſeien, an der Finanzie⸗ 
rung der Expedition teilzunehmen. 

  

Der Spitzbersenforſcher Hoel kält einen Eisbrecher 
ö für, aeeianeter. 

Der norwegiſche Wiſſenſchaftler Hoel erklärte: Es iſt 
von größter Wichtigkeit, daß ein Eisbrecher nordwärts ab⸗ 
geſandt wird. Wenn die Mannſchaft der „Italia“ taiſächlich 

  

worden.   
  

Landungsplätze eine Landung zumeiſt ſchwierig. 

  

     

Dieustag, den 12. Zunti 1928     
ANlt „Raſfower“ wieder untervehs 

Religibſer Krien gegen den Aries. 
„Pilgrim Fathers“ helßen, wie man weiß, die Pioniere 

der engliſchen Independenten, der die Unabhängigkeit vom 
Staate vortretenden Kongregaationaliſten, die im Jahre 1620 
an Bord der „Mayflower“ nach Maſſachuſſetts auswanderten 
und dort einc neue Religtonsgemeinde aründeten. Dieſe 100 
Pilgrim Fathers, die damals an Vord der 180 Tonnen⸗Brigg 
„Mayflower“ den Atlautik krenzten, waren die Quartier⸗ 
macher der britiſchen Glaubensbrüder, die ſich zur Zeit der 
Reſtauration der Verſolgung durch die Auswanderung nach 
Amerila entzogen., Kürzlich nun ging von Liverpool der 
21.000 Tonnendampfer „Celtie“ der „White⸗Star⸗Line“ mit 
1250 Kongregationaliſten in See, eine nene „Mayflower“ des 
20. Jahrhunderts, die den Wandel vom winzigen Segelſchiff 
zum ſchwimmenden Koloß anſchaulich werden ſieß. 

Dic heutigen Kongregativnaliſten befuchen die Vereinig⸗ 
ten Staaten zu dem Zweck, mit den amerikaniſchen Reli⸗ 
gionsgenoſſen „für das chriſtliche Ideal der Bruderliebe und 
des Friedens“ zuſammenzuwirken. 
werden nach der Ankunjt einen Sondergottesdienſt in Ply 
mouth Rock im Staat Maſſachuſſetts abhalten, wo vor 308 
Jahren die Pilgrim Fathers die erſte Kongretivnaltirche von 
Amerika gründeten. Während der Andacht an Bord der 
„Celtic“ wurde eine Botſchaft der amerikanuiſchen Glaubens⸗ 
brüder verleſen, in der dieſe die britiſchen Brüder auffor⸗ 
dern, ſich mit ihnen zu einem Kreuzzug für die' Abjchaffung 
des Krieges zu verbinden. Dieſe Friedensbotſchaſt bilde! 
auch das Thema zahlreicher Predigten in den Kirchen der 
Religivnsgemeinſchaſt auf beiden Seiten des Atlantik. Ihre 
Antwort auf die Aufforderung behalten ſich die britiſchen 
Pilger für den Gottesdienſt in Plymouth Rock vor. 

Die totficheren Tips. 
Plychologie des Verbrechens. 

Der 22jährige Schloſſer Sittig aus Zeitz, der ſich vor dem 
Schöffengericht Berlin⸗Charlottenburg wegen eines ſchweren 
Raubüberfalls zu verantworten hakte, iſt nach ſeiner Angabe 
auf die Bahn des Verbrechens getommen, weil ſeine Arbeſts⸗ 
kameraden ihn auf der Arbeitsſtätte damit gehänſelt hätten, 
daß ihm die Haare ansgingen. Der Angeklagte will wegen 
dieſer Sticheleien ſeine Arbeit aufgegeben haben. Er ver⸗ 
juchte ſein, Glück zunächſt auf Rennbahnen. Die „totſicheren 
Tipps“ ſeiner Freunde brachten ihm ſchnell große Verluſte 
ein, ſo daß er ſich bald geuötigt ſah, im Freien zu nächtigen 
Der Hunger trieb ihn ſchließlich dazu, einen Ranbüberſan 
in einer Wettannahmeſtelle in der Bismarckſtraße in Char⸗ 
loitenburg zu verüben. Er ſchlug dort einen Angeſtellten 
mit einer Eiſeuſtange zu Boden, wurde aber auf die Hilſerufe 
des Ueberfallenen bei der Flucht feſtgenommen, Der Staats⸗ 
anwalt geißelte in ſcharfen Worten die gefährliche Hand⸗ 
lungsweiſe des, Angetlagten, regte aber in Anbetracht ſeines 
jugendlichen Alters die Bewilligung mildernder Umſtände 
an. Sittig wurde wegen verſuchten ſchweren Raubes zu 
zwei Jahren Gefäugnis verurteilt: bei guter Führung im 
Gefängnis ſoll ihm ſpäter ein Teil der Straſe erlaſſen 
werden. 

Hungersnot in Brafilien. 
Ueber 100 Menſcheu bereits verhungert. 

Nach Berichten aus dem Nordoſten Braſiliens ſind dort 
über 100 Menſchen infolge anhaltender Dürre Hungers ae⸗ 
ſtorben. Auch viel Vieh iſt umgekommen. In der Stadt 
Sao Jvan hat die Hungersnot beſonders viele Opfer ge⸗ 
kordert. Viele Meuſchen ſind aus dem von der Hungersnot 
betroffenen Gebiet ausgewandert. in dem ſich Räuberbanden 

  

  

  gebildet haben. 

  

Die Todesfahrt des D⸗Zuges. 
24 Todesopfer. — Der Dampf war ihr Verderben. 

Die Unglücksſtelle bei Siegelsdorf iſt auch heute noch in 
weitem Umkreis durch Landespolizei und Gendarmerie ab⸗ 
geſperrt. Die Aufräumungsarbeiten werden init größtem 
Eifer fortgeſetzt. Der eingleifine Betrieb iſt ſeit mehreren 
Stunben wieder aufgenommen worden. Von der Reichs⸗ 
bahnverwaltung weilt eine Kommiſſion an Ort und Stelle, 
fU die Erhebungen nach der Urſache des Unglücks weiter⸗ 
führt. 

Was ein Ansenzeuge erzählt. 

Von einem Zeugen des Unglücks, der der Eröffnung der 
Kunſtausſtellung in Nürnberg beiwohnte und mit dem Un⸗ 
glückszuge nach Hauſe fnhr, wird dem „Berl. Tagebl.“ mit⸗ 
geteilt: Ich befand mich in einem der worderen drei Wagen. 
Kurz nach der Station Siegelsdorf bemerkte man im Wagen 
ein Schwanken, das ſich mehr und mehr verſtärkte. Dann 
erjolgte ein kräfliger Stoß, cin Krachen und furchtbares 
Schreien und das Unglück war da. In dieſem. Augenblick 
erloſchen fämtliche Lampen. Kaum war der erſte Schrecken 
vorbei und die Leute etwas zu ſich gekommen, da kam der 
furchtbare Dampf von der unter den Wagen liegenden Ma⸗ 
ſchine unaufhörlich auf uns und es ertönte der Schreckens⸗ 
ruf: „Dampf abſtellen „‚ausenblicklich den Dampf abſtellen, 
ſonſt gehen wir zuarunde. ö 

Der Dampf iſt unſer Verderben!“ 

Die meiſten der Paſſagiere wurden verbrüht. Daß ich nicht 
verbrüßt wurde, iſt nur dem Umſtand zuzuſchreiben, daß ich 
in dem Augenblick des Unglücks im Seitenganga des Wagens 
ſtand, ſonſt hätte auch mich der Dampf verbrüht. Mir ſelbſt 
waren keine Glieder gebrochen, nur das Blut rieſelte mir 
vom Geſicht herab. Naſe, Mund und Ohren waren zer⸗ 
ſchunden. Beim Herausſteigen mußte man mindeſtens 
1d' Meter über Trümmer und Leichen hinwegſchreiten, um 
wieder feſten Boden unter den Füßen-zu haben. 

Von den Schwerverletzten verſtarb geſtern früh. 10 Uhr 
Krau Anna Prottengeier aus Nürnberg. Die Geſamtzahl 
der Toten beträgt ſonach 24. * 

Inzwiſchen ſind die Namen ſämtlicher 24 Toten feſtgeſtellt 
Außer den ſchon gemeldeten Fahrgäſten ſind ein 

Opfer der Kataſtrophe geworden: Die Frau des Verwaltungs⸗ 
ſekretärs Kaiſer, München (der Gatte iſt ebenfalls tot), die 
Telephoniſtin Frau Emma Muder, München, Frau Gabriele 
Biovarcſy aus Jelnica, Tſchechoſlowatei (der Gatte iſt eben⸗ 
falls tot), und Fräulein Aung Haarländer, kaufmänniſche An⸗ 
geſtellte aus München. In den Krankenhöuſern von Nürnberg 
und Fürth befinden ſich zur Zeit noch ſünf Schwer⸗ und neun 
Leichiverlotzte. —   

Die Reichsbahndirektion Nürnberg teilt mit: Die heule 
vormittag gepflogene Unterſuchung, an der als Kommiſſar 
des Rrichsverkehrsminiſteriums Miniſterialrat Dr, Fritzen 
und als Kommiſſar des Geucraldirektors der Reichsbahn⸗ 

gefollſchaft Reichsbahndirektor Kilp teilgenommen haben, hat 

noch kein Ergebnis gebracht, daß nunmehr eine mutmaß⸗ 
liche uder eine beſtimmte Urſache der Entgleiſung feſtgeſtellt 
werden könnte. Die Zahl der Toten hat ſich auß 24 erhöht. 
Es werden ſodann die bereits veröfſentlichten Namen an⸗ 
geführt. Nachzutragen ſind die Namen von Muder, Emma, 

München, Wörthſtraße 3) und Harländer, Anna, kauf⸗ 
männiſche Angeſtellte, Vier Ehepaare befinden ſich unter 

den Toten, 5 ſchwerverletzte Perſonen ſollen ſich nach dem 
Bericht noch in den Krankenhäuſern in Nürnberg und Fürth 
leſinden und außerdem noch H Leichtverletzte. Au 

Räumungsarbeiten werden vorausſichtlich noch 14 Tage in 

Anſpruch nehmen. Bis dahin muß auf der Stäatton 
Siegelsdorf der eingleiſige Betrieb durchgekührt werden. 

Doch ein Anſchlag? 
Wie feſtgeſtellt worden iſt, hat der Lotomotivführer die 

Geſchwinvigelt an der Unglückskurve ordnungsmäßig ver⸗ 

mindert, und auch die Signalc und Weichen des Vahnhois 

Siegelsdecf haben vorſchriſtsmäßig ſunktioniert. Die, Krimi⸗ 

nalpolizei hat ihre Ermittlungen auch nach der Richtung Mueg 

genommen, ob die Kataſtrophe die Folge eines Eeubahn 

war; ſie ſtützt ſich dabei auf die Ausſagen des Eiſenba V 

perſonals, wonach die Strecke, die ganz neu erbaut war un 

erſt vor drei Monaten in Betrieb genommen iſt, vollkommen 

in Ordnung war. 

Bei den Rettungsarbeiten ſpielten ſich eutſetzliche Szenen 

ab, In einem Abteil war ein junges Mädchen zuſammen 

mit einem 65jährigen Werkmeiſter aus Würzburg einae⸗ 

klemmt. Das Mädchen ſtieß furchtbare Hilferufe aus, Nach 

ſechsſtündiger Arbeit hatten die Rettungsmaunſchaften die 

Trümmer beſeitigt. Aber auch jetzt war es noch nicht möga⸗ 

lich, zu den beiden Eingeſchloſſenen vorzudringen, Loichen 
Weg zu ihnen durch fünf Leichen verſperrt war. Die Lei 45 

mußten teilweiſe zerſtückelt werden; um dem iungen Lichte 

chen das Grauenhakte dieſes Anblicks zu eriparen, reichte 

man ihm ein narkotiſches Mittel. Daun erſt agelana cs 
nach abermaliger ſtundenlanger Arbeit, die Einaeſchloſſenen 
zu retten. Der Heizer des Zuges war bei dem Stoß der 

Lokomotive rechtzeitig abgeſprungen, ſo daß er mit leichten 

Berletzungen davonkam. illn 
helenenen Wieſe ſitzend, wobei er ſtändig die Worte vor ſich 
hin murmelte: „Ich will nichts mehr wiſſen, ich will nichts 
mehr miſſen.“ Bei der Durchſuchung der Kleider fand man 
bei einem der Oyfer, einer Freifrau von Luvin, 40 000 Mark 
in barem Gelde. 

Die britiſchen Pilger 

Man fand iln auf einer nahe⸗      



Wieder ein falſcher Jarewitſch. 
Dimitri aus Romanow. — Punkel über Romanow. 

Das Schlckſal der Zarenfamilie, die nach eindentigen und 
unbezwetfelbaxen Bekundiaungen por 10 pahren ermordet 
worden »iſt, ſcheint ſr, viele rulfiſche Monarchiſten noch 
immer in geheimuisvolles, Dunkel gehüllt, was ſich Aben⸗ 
teurer und Vetrüͤger aolchen zuuntze zu machen verſtethen. 
nachdem es bisher vorwießend Frauen waren, die mit bem 
Aufpruch hervortraten, Mitglleder der Familie Romauvw 
zil ſein, iſt ietzt wieder ein Mann feſtgenommen worden, der 
ſich für den ermordeten Thronſolger Alexet ausgibt. Vor 
einigen Tagen wurde au der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze ein 
junger. Mann angchalten, der ſich dem Grenzpoſten als 
Sohn Nikolaus II. vorſtellte. Er wurde ſofort in das Ge⸗ 
ſänants von Rowus gebracht. Bisher kounte noch keiner 
non den ruſſiſchen Emigranten, die in Polen wohnen, den 
Unbekannten ſprechen. 7 

Der angebliche Alexei hat erklärt, daß er 1o Jahre, in 
den unterirdiſchen Gewölben des Moskanter Buthrki⸗Ge⸗ 
fängniſſes ſowie in den Gehelmzellen der Tſcheka verbracht 

habe. Er behauptete ferner, daß ſeine ganze Familie, auch 
der Zar, noc) am Leben ſei. Milglieder der Karenſamilie 

ſeien in verſchledenen Teilen der Sowietunton in Gefäna⸗ 
niſfen eingekerkert. Der Bar ſelbſt befinde ſich 

Unter ſtrenger Bewachuna auf der Aulel Solowli 

im Weitzen Meer. Der Unbekgnnte beherrſcht leine einzige 
fremde Sprachc und ſpricht ruſſiſch mit einem fremdartigen 
wahrſcheinlich kaukaſiſchen Akzent. Mau ſchätzt ſein Alter 
nuf 28 bis 30 Fahre. Er hat ein rundes, ſeminines cheſicht, 

argwöhniſche Augen und einen großen Mynd. Zahlreiche 

ruſſiſche Emiaranten glauben jedoch an dieſes ſchlecht er⸗ 

ſundene Märchen, wobei der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens ſein mag. Merkwürdigerweiſe wählen Abenteurer, 
die ſich für Zarenſöhne ausgeben, ſtets Rolen als Ausgangs⸗ 
punkte, So fliichtete der berühmteſle Prätendent der ruſſi⸗ 
ſchen Geſchichte, Grigort Otrepiew, nach Nolen, um ſich dort 
im Jahre 1608 zum Sohne Iwans des Schrectlichen, Dimitri, 

zu proklamieren, der einige Fahre vorher in Rußland er⸗ 

myrdet worden mar ů ‚ 
Dem ſalſchen Dimitri gelang es im Zahre 1603, in Mys⸗ 

kau einzuziehen und den Thron zu beſteigen. Er konnte ein 

ganzes Jahr lang mit Kraft und Umſicht renieren und märe 

wahrſcheinlich noch länger auf dem Thron geblieben, wenn 

nicht ſeine Braut, Mariua Mniſszik, die Tochter des Woi⸗ 
woden von Sandvmir, mit ihrer volniſchen Begleitung in 

Moskau erſchienen wäre, worüber ſich das Volk derartig 

empörte, daß es ſich im Jahre 166 getzen Dimitri erklärte 

und ihn ermordete. Nicht nur der ſaliche zweite Dimitri, 

ſondern auch der dritte wurde von Polen unterſtützt. 

Giftmordverſuch durch Briefmarken. 
Die Struchninlöfung anf der Briefmarke. 

Einem abſcheulichen Verbrechen iſt man. wie engliſche 

Zeitungen berichten, in Sudnen auf die Spur gekommeit. 

Der in dem Modewarengeſchäft von Hudſon K XSons an⸗ 
geſtellte Prokuriſt Dawſon hatte ſich ſterblich in eine Ver⸗ 

käuferin des Geſchäfts verliebt. Das junge, auffallend 

hübſche Mädchen wies jedoch ſeine Annäberungsverſuche ab, 
da es mit dem im Geſchäft angeſtelltej Poſtexpedienten 
Williams eine Liebſchaft unterhielt, was Dawion nicht ver⸗ 

borgen blieb. Eines Tages machten ſich bei Willtams 

ſchwere Vergiftungserſcheinungen bemerkbar, Man ſtand vor 

einem Rätſel. Als Williams, laum geueſen. in Geſchäft 
feinen Dienſt wieder antrat, ſpürte er abends. als er die 
Briefe fraukiert hatte, wieder heſtige Veraiſtungserſcheinun⸗ 

gen, der Arzt ließ nun die Briefmarken⸗Vorräte chemiſch 

unterſuchen, dabei wurde ſeſtgeitellt, daß die aummierte 

Seite der Marken mit einer ſchwachen Struchninlöſung ve⸗ 

ſtrichen war. ů ů 
Es ſtellte ſich herans, daß der Proturiſt. der ſich ſunſt uie 

darum bekümmert hatte, ſeit einiger Zeit dem Expedienten 
perſöulich die zur Frankierung der Brieſe benötigten Mar⸗ 
ken herausgegeben hatte. Auf die erſtattete Anzeine ſorſchte 
die Polizei weiter nach, und es lonnte Dawion bewieſen 

werden, daß er in einer Drugenhandluna Struchnin gekauft 

hatte. Jus Verbör geuommen geſtand der Wiftmiſcher auch 
das nerſuchte Verbrechen des Giſtmyordes an ſeinem Neben⸗ 
buhler ein. Er hatte die Brieſmarkenbogen, bevor er ſie an 
Williams herausgab. ſtets mit einer kleinen Struchnin⸗ 
läfung beſtrichen und hoffte auf dieſe Weiſe deu verhaßten 

Nebeubuhler zu beſeitigen. Dawfon, der in Hait genom⸗ 

men wurde, konnte uur ſchwer vor der Lynchfuſtis der 
empörten Geſchäftsangeſtelten bewahrt werden und ſielt 
nun ſeiner Beſtrafung wegen Giſftmordverſuches entgegen. 

Polen wird beben. 
Die Frau mit den Ahnungen⸗ 

Ein gewiſſer Dr. Habdank uerüffentlicht ſoeben inter⸗ 
eiſante Berſuche an einem in Harſchauer Spiritiſtenkreiſen 
bekannten Medium Jadwiaa Domanſka. Angeblich ſpricht 

  
  

durch Frau Domanſta, wenn ſie ſich im Traucezuſtand be⸗ 
findet, der Geiſt des vor elf Jahren verſtorbenen Profeſſors 
Juljan Ochorowicz., zuweilen auch der Geiſt der polniſchen 
Dichter Reymont voder Przyboſzewſki. Sie ſoll die Erdbeben⸗ 
kataſtrophe auf dem Balkan 12 Tage vor ihrem Ansbruch 
vorausgeſagt haben und kündet jetzt für Ende Juni vder 
Anfang Juli ein Erdbeben in Polen aun; dieſes Beben werde 
von einem gewaltigen Sturmwetter begleitet ſein, ſich am 
heftisſten in Galizien auswirken und dort zeitweilig den 
Eiſenbahnverkehr unterbinden. neberhaupt ſoll dieſes 
Jahr ein kataſtrophales für Europa ſein, beſonders für 
Südeurppa. Zweifler an den ſeismologiſchen Prophezei⸗ 
bungen der Frau Domanſka, ſprechen immerhin die Be⸗ 
fürchtung aus, ein gelindes Erdbeben in Polen könnte leicht 
dadurch entſtehen, daß die Dichter Reymont und Przn⸗ 
byfzewſti ſich aus Wut über den Mißbrauch ihrer Namen 
langſam im Grabe umzudrehen beginnen. 

E — 2 
Ein Mörder durf nicht landen. 

Enaland bat Bedenken. 
Harry K. Thaw, der an Bord der „Aquitania“ von 

Amerika in Southampton eingetroffen iſt. erhielt bei ſeiner 
Ankunft die Mitteilung. daß er den Boden Englands nicht 
betreten dürfe. Thaw hatte im Jahr 1900 auf einem Dach⸗ 
garten in Reuvork den reichen amerikaniſchen Architekten 
Stanford White erſchoſſen. den er beſchuldigte, ſeine Gaitin. 
die frühere Schaufvielerin Evelyn Hesbit, verführt zu 
baben. Tbaw wurde zum Tode verurteilt und verbrachte 
18 Jahre in Gefängniſſen und verichiedenen Irrenanſtalten, 
bis er 1924 freigelaſſen wurde. Er wollte jetzt zum erſten⸗ 
mal Amerika verlafſen, um eine Europareiſe anzutreten. 
Das Miniſterium des Innern geſtattete Thaw nicht ein⸗ 
mal., das Schiff zu verlaſſen, um über den Kai zu geben. 
und das nach Frankreich abiegelnde Schiff zu beiteigen. 
Selbit das bereits ausgelabenc Gepäck mußte wieder aut die 
-Aquitania“ zurückgebracht werden. die Thaw nicht mebr 
perlafſen darf. Er bat die Rückreiſe nach Ameriks bereits 
eümer Rarm im S. kanr Eünt ſich muit eiGeh Freilafung auf 

Staat Virginia mi incz 
Ackerwirtſchaft beichäftiat. Schwemezucht und 

  

  

„für Minder von 14 600 guf 17 000 erböht, 

  
  

Reutr beutſcher Kekyrd uu Wellſprung. 
Bel deu nalipnalen Wetttämpfen, die der V. ſ. B. Jena 

am Sonutag veranſtallete, gelaug es dem beutſchen Rekord⸗ 
manß Dobermann⸗Köln berelis bei dem erſlen, Verſuch, die 
von ihm gehaltene Höchſtleiſtung von 7,53 Meter auſ 7645 

Meiter zu verbelfern. Vereils am Sonnabend hatten Dober⸗ 

mann und die Charlottenburger Schlößte und Meier auf 
dem Abendſportfeſt in. Weimar die 7.-Meter⸗Grenze weſent⸗ 
lich tiberſprungen, jedoch begünſtigte hier die nicht einwand⸗ 
freie Sprungaulage die guten Leiſtungen. Auf der vor⸗ 

ſchriftsmäßigen Sprungbahn in Jeua vermochten die in vor⸗ 

zlüglicher Form befindiſchen deutſchen Springer, dieſe Lei⸗ 

ſtungen noch zu ſteigern. Auch in den übrigen Wettbewerben 

wurden noch recht bemerkenswerte Ergebniſſe erzielt. 
10% Wieter: 1. Wehge (L. f. B. Leipzig) 10,7 Set., 2, Schlin⸗ 

ſug (W. P. B. Breslau) 10, Sek. 400 Meter: 1. Büchner 
(Pittoria Maadeburg 40,%6 Set., 2. Schauring⸗Preutzen 
(Heſſen⸗Kaſſel) 31, Set. Weitſprung: 1, Dobermann⸗Köln 
7,64½ Meter ineuer deutſcher Nekord), 2. Schlötzke 7,41 Meter, 
W55 aor'er 7,35 Meter, 4. Hoffmann (V. f. B. Leipzig) 7.20 
Meter. 

   

    

    
— 

Wenn der Stab, bricht. 
Hoff (Norwegen) hat bei dieſem Wetibewerb Malheur. 

Ein ſeltenes Mißgeſchick paſſierte dem Norweger Hoff bei 
einem Stabſprung⸗Weitbewerb. Mitten im Sprunge, brach 
die Stange, unp Hoff ſtürzte aus einer nicht, unbeträchtlichen 
Höhe ab. Glück väagegen hatte der Photograph, der Hoff beim 
Sprunge knipſen wollic, und der zu einer wirklich ſeltenen 
Aufnahme kam, die ihm nicht ſo leicht wieder gelingen dürfte. 

Um den Davispokal. 
Holland gengen Oelierreich 2:0. 

Nn dem holländiſchen Seebad Scheweningen wurde im 
MRahmen des internationalen Tennisturniers der Davis⸗ 
nokalkampf Holland—Oeſterreich ausgetragen. In dem am 
Freitag ausgéetragenen erſten Einzelipiel ſtanden ſich 

  

  

Npaeh ichenem Eunn und Arteus⸗Oeſterreich gegenüber. 
ach ſcharfem Sampfe ſieate Diemer⸗Kool 68. 4:6, 68. 

36, 6:0. — In dem zweiten Spiel des . 28e vollbrachte 
der Holländer Timmer eine Glanzleiſtung. erlten Sibs 
der Deſterreicher Matelka, hatte bereits bie erſten Sätze 
6:2, 7: 5 gewonnen, dann aber ließ der Wieyer nach und 
Timmer gewann die reſtlichen drei Sätze 6: 0. 6:3, 6·5. 
Somit führt Holland 2:0. ů— 

Aus dem Dogriergg. 
Breitenſtrüter und Domgürgen kämpfen in Baris. 

Bei einer Veranſtaltung im Pariſer Winterzirrus am Sonn⸗ 
abend, dem 23. Juni, gehen auch zwei deutſche Boxer in den Ring. 
Der deutſche Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen trifft auf den 
Franzoſen und Ereuropameiſter Molina. Hans Breitenſtröter 
wird gegen die franzöſiſche Halbſchwergewichishoffnung Argo! 
über 10 Runden kämpfen. Ein weiſeres Houpllreffen liefern ſich 
die Federgewichlsmeiſter von England und Frankreich, Harrtz 
Corbett und Humerey. 

Deutſchland gewinnt auch das zweite Spiel. 
Frankreich 3: 1 geſchlagen. 

Die deutſche Ländermannſchaft trat am 2. Moßmſchent in 
ann u Pre Saint Gervais gogen eine zweite Mm ſhw 

einoem Werbeſpiel an. Die franzöſiſche Elf mar ach und reichte 
in keiner Minute an das Können des Gogners heran. Deutſchland 
ſiegte. Am Abend fand im Rathaus zu Ehren der deutſchen, n⸗ 
ichaft eine Feier ſiatt, bei der der ſeßiallſiſche Bürgermeiſter die 
Begrüßungsrede hielt. ů — ů 

Polen und Amerila ſpielen 3: 3. 

In Warſchau ſtanden ſich am Sonntag eine polniſche Länder⸗ 
mannſchaft und die Olympiafußballelf der Vereinigten Stoaten 
gegenüber. Das Spiel ſah in der erſten Halbzeit die Polen leicht 
überlegen, die mit 1: 0 in Führung gehen lonnten. In der zweiten 
Spielhälfte kamen die Amerikaner ſtart auf und ſpiellen in bünwe. 
Folge drei Tore. Erſt an den letzten fünf Minuten konnte die pol⸗ 
niſche Mannſchaft den Ausgleich erzielen, lo daß das von dem 
Tſchechen Ceinar geleitete Spiel 3: 3 endete. 

Meue Hörhftleiſtungen Hioſehfelds. 
Bei nationalen Wettkämpfen in Brauuſchweia ſtieß Hirſch⸗ 

feld⸗Allenſtein die Küͤgel beſtarmig 15,73 Meter und unterbot 
beidarmig den deutſchen Rekord um mehr als 1 Meter. Mit 
27,96 Meter ſiellte er eine neue Höchſtleiſtung auf, die vier 
Zentimeter hinter dem Weltrekord zurückbleibt.. 

  

  

  

  

Leihtatkleniche Wenniumpfe. 
Zu den leichtathletiſchen Einlodungs⸗, Erſtlings⸗ und Antänger⸗ 

wetttämpfen des Bezirks Danzig im Baltiſchen Sportverband 
haben 16 Vereine ihre Meldung abgegeben. Die Meldungen ver⸗ 
jeilen ſich auf Erſtlinge 83 Meldungen, Anfänger 125 Einzel⸗ 
meldungen, ferner 9 Manuſchaftenv 44100⸗Meter⸗Stafette für Erſt⸗ 
linge und 7 Mannſchaften ſür Anfänger, Umgeben werden dieſe 
Kämpfe durch Stafetten aller Jugendklaſſen. Den Höhepunkt des 
Feſtes geben die Herren⸗Einladungsfämpfe der ſten Danziger 
Leichtathleten. Die Jugendſtafetten und die Einladungskämpfe 
werden nachmittans ausgetragen. Den Abſchluß des Feſtes bildet 
ein Fußballſpiel zweier Danziger Städtemannſchaften. 

  

  

Das Fußballſpiel der Liga des Turn⸗ und Fechtpercins 
Preußen gegen die Mannſchaft des engliſchen Schifſes 
„Aliſtruther“ findet am Dieustag, dem 12. Juni, nachmittags 
6.30 Uhr auf dem Schupoplatz 1 ſtatt. S. S. „Aliſtruther“ iſt 
beheimatet in New Caſtle. Nach Information ſoll es eine 
ſpielſtarke Mannſchaft ſein. ‚ 

Der 17. Bundestag des Arbeiter⸗Rapſahrer-⸗Bundes „Syli⸗ 
darität“ iſt vom 4. bis 7. Auguſt nach Hamburg einberufen 
worden. Auf der Tagung wird u. a. Reichstagsabgeordneter 
Schreck (Bielejeld) einen Vortrag über „Die ſoziale und kul⸗ 
turelle Bedeutung des Arbeiterſports“ halten. ‚ ů 

———.——— 

WutschsL Handel-Schillabrt 
Feſte Tendenz am dentjchen Schlachtviehmarkt. 

Enorme Zunahme des Schweine⸗ und Hammelfleiſchkonſums. 

Das Geſchäft an den deutſchen. lachtviehmärkten der 
Woche bewegte ſich ungefähr auf der Höhe der Vorwoche. In 
Schweinen war der Handel weiter ſehr rege, daneben hat 
der Hammelfleiſchkonſum im Zuſammenhang mit der Jah⸗ 
reszeit weiter zugenommen. Die Auftriebszahlen haben ſich 

Eer von 14 600 g jür Kälber von 
14 600 auf 19 700, für Schafe von 8800 auf 11200 und für 
Schweine von 76 000 auf S84 700. 
Am Rindermarkt war die Preisgeſtaltung nicht einbeit⸗ 
lich. Geringe Kühe, Freſſer, Bullen waren meiſtens früh⸗ 
zeitig vergriffen, während ſich ſonſt das Geſchäft etwas in die 
Länge zog. Die Preiſe mußten überwiegend leicht berab⸗ 
geietzt werden, da erſt dann die Veriandgeſchäfte reger in den 
Verkehr eingrifſen. Der Kälbermarkt lag etwas ſchlechter. 
Die beſten Maſt⸗ und Saugkälber gaben ziemlich, die mitt⸗ 
leren etwas nach. Schaſe hatten durchweg auten Geſchäfts⸗ 
gang auf den vermehrten Hammelfleiſchkonſum. Guke 
jäbrige Lämmer und junge Schafe brachten etwas mehr. 
Am Schweinemarkt hätte das Angebot größer ſein können. 
Die Preiſe zogen in faſt allen Klaſſen — bis auf Speck⸗ 
ſchweine — zum Teil nicht unbedeutend an. b 

   

  

Zuſammenſchluß ber Omiül-wihiſhen Rühreuhrobbänbler 
Am 6. Juni fand in Kattowitz die Gründungsverſamm⸗ 

lung des Verbandes der Röhxengroßhändler 
Danzias ſtatt. Der Verband ſtellt ſich zum Hauntsiel die 
Zuſammenarbeit mit dem polniſchen Röhrenſundikat und die 
Vervollkommnung der Organiſation des Röhrenhandels. 

Der Verband umfaßt fämtliche Groſſiſten des Röhren⸗ 
hundels in Polen und in Danzig. Im neuen Verbande iſt 
Dandig durch die Firmen Willi Jantzen u. Co., P. Pra⸗ 
ger G. m. b. H. und Karl Siede vertreien. 

  

In der ordentlichen Generalverſammlung der Dauaiger 
Grundſtücksperwaltung, A⸗G. vorm. Danziger Oelmüble, 
vem 20. Mai d. J. wurde die Bilans und Gewinn⸗ und Ver⸗ 
Iuſtrechnung per 31. Dezember 1927 einſtimmig genehmigt 
und Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung erteilt. Die 
ausſcheidenden Auffchtsratsmitglieder wurden wieder⸗ 

Polens und 

gewählt. Der Brutto⸗Gewinn des⸗Geſchäftsjahres 1927 be⸗ 
trägt 13 873,31 G., von denen 12335,40 G. zu Abſchreibungen 
auf Gebäude und Inventar verwandt wurden. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtandes werden von den Netto⸗Gewinnen in 
Hüöhe von 1292,37 G. per 1926 und 1537,91 G. per 1927 2325 
Gulden einem neu zu bildenden Reſervefonds zugeführt und 
505,48 G. auf neue Rechnung vorgetragen. Grundſtücke und 
Gebäude ſtehen mit 577 ι G., Inventar mit 1 G. zu. Buch, 
die ausſtehenden Korderungen betragen'1953 G., die flüſſigen 
Mittel 6407,07 G. Dem gegenüber betragen die konſoli⸗ 
dierten Schulden 529 700,82 G., die fälligen Verpflichtungen 
6829,77 G. Das Aktienkapital beträgt 45 500 G. 

Holländiſche Waldkäufe in Polen. Die holländiſche Firma 
N. V. Fijnhonuthandel Herbſt & Co. Dyudrecht 
kaufte dieſer Tage den ganzen Buchholz⸗Waldbeſtand des 
Grafen Stanislaus Skarbek in Klimec und Smorz, etwa 

5000 Morgen, die in 25 Jahren gefällt werden ſollen. Das 
murben8srecht iſt mit 110 000 Zloty jährlich bemeſſen 
worden. 

12 000 Tonnen volniſche gohle für Algier für die dortige 
Eiſenbahnverwaltung ſind laut Meldung polniſcher Blätter 
Kellune worden. Man hoift nach Lieferung auf weitere Be⸗ 
ſtellungen. — * * 

Amerikaniſches und engliſches Kapital in der polniſchen 
Textilinpuſtric. Die poluiſchc Textilinduſtrie hat nach einer 
Meldung der „Polonia“ in letzter Zeit Verhandlungen mit 
Vertretern amerikaniſcher und engliſcher Finanzaruppen über 
größere Kapitalinveſtierungen in der Lodzer, Zgierzer und 

Tomaſzower Textilinduſtric eingeleitet. Ende des Monots 

ſollen Vertreter eines Truſtes in Polen eintreffen, der in 
ciner Reihe bolniſcher Textilfabirken Kapitalien anzulegen 
beabſfſichtigt. — 

Amtliche Danziger Deviſenkurſe. 
9. Juni 

Geld [Brief 

  

  
  

11. Juni 

Geld 1 Brief 

Es wurden in Danziger Gulden 

notiert für 
  

  

Vanknoten       

  

100 Reichsmark . . (Freiverkehr) 122²,65 
100 Slaiiyyhh 57,56 
amerikan. Dollar (Freiverkehr 5.12 

Scheck London. 25.02⁵ 

  

  

 



  

    

Mit dem Ozeangleiter nach Amerika. 
In 60 Stunden über den Atlantik. — Ein Erſatz für den gefahrvollen Atlantikflug. 

. Bie Ueberquerung des Ozeans mit dem D11 ſeug iſt bis 
jetzt nur als Sportleiſtung gelungen. Von der Entwicklung 
den Mators, das heißt ber Herabfetzung im Gewicht, und 
töglichſt hohen Wabiger Vaſſ der Pferdekräfte wird es ab⸗ 

hängen, ob ein ſtändiger Paſſagierperkehr über den Atlantik 
möglich iſt. Heute iſt in dieſer Beziehung nur an experimen⸗ 
telle und ſportliche Flüge zu denken, wobei tunlichſt die kür⸗ 
ze 5 . Azvren—Ii. S. A.Küſte bzw. Neufundland zu 
wählen iſt. 

Eine Haupiſchwierigkeit der Ueberauerung · 

in weſtlicher Richtung liegt vor allem darin, daß beinahe das 
ganze Kahr hindurch die Winde immer öſtlicher Richtung 
find, alſo dem Flieger entgegenwehen. „ 

Anders ſteht es mit dem Aümei Schon im Jahre 190190 
machte ein engliſches Luftſchiff die Fahrt üver den Ozean 
und zurück. Später kam die glänzende Leiſtung Eckeners 
mit dem an Amerſtka abgelſeferten Zeppelin „Z. R. 3“, jetzt 
„Los Angeles“. Noch in dieſem Sommer ſoll' übrigens die 
vungemöglichlet Poſt⸗Luftſchiffperbindung, mit Unterbrin⸗ 
gungsmöglichketten für 20 Kaftitenpaffagiere, zwiſchen Sevilla 
in Spanien und Buenos Aires ſu Argentinien eröffnet wer⸗ 
den. Das Luſtſchiff wird dieſe Strecke in nur zwei Tagen 

    
Das uene Verſuchsſchiff. 

urücklegen. Aehnlich lange wird auch eine Luftſchiſfahrt von 
uropa nach den U. S. A. dauern. Auf dieſer Strecke wird 

zunächſt in Bälde ein in England gebautes Groß⸗Luftſchiff 
den Berkehr vermitteln. Hoffentlich wird aber auch die 
deutſche Zeppelin⸗Geſellſchaft ſpäterhin eine Nordamerika⸗ 
Linie einrichten. 

Um nun in der Zwiſchenzeit 

üeine ſchnellere Beförderungsmöglichkei. 

als die jetzt durch Schnelldampfer mit ptägiger lleherfahrts⸗ 
zeit zwiſchen Europa und den 1t. S. A. zu ſchaffen, haben 
ſich 15 Wchon fei Ingenieure, unter Leitung des Ingenieurs 
Remn ſchon ſeit zwei Jahren mit dem Problem des Bauens 
eines ſosnannten „Ozeangleiters“ befaßt. In den nächſten 
Tagen wird das Fahrzeng von der Werft bei Paris auf der 
Seine zu Waſſer gelaffen. 

Es beſteht aus zwei zigarreuförmig geformten Schwim⸗ 
mern aus Stahlblech von je 21 Meter Länge, zwiſchen denen 
ein flacher, gegen Winddruck gekrümmter, viereckig geform⸗ 
ter Schiffsraum mit Führerſtand, Paſſagierräumen, Gepäck 
und Motorräumen untergebracht iſt. Das Fahrzeug iſt trotz 
ſeines Gewichts von 17 Tonnen in Farbe und Form elegant 
anzuſehen. Dank ſeines modernen Flugzeugmotors von 650 
Pferdeſtärken wird es 

eine ſehr große Geſchwindigkeit entwickeln, 

und man hofft, mit ihm innerhalb 60 Stunden oder noch 
weniger, als in 2 bis 3 Tagen. den Ozean von Cherbourg 
bis Neuyork, zu überqueren. 

Der geſamte Apparat iſt ein ſog. Gleitfahrzeug, da es ſo⸗ 
zuſagen über die Wellen hinweggleitet. Die Schraube, aus 
einer beſonders ſtarken Kupferlegierung hergeſtellt, hat einen 
Durchmeſſer von 80 Zentimeter. Die Marineſachverſtändi⸗ 
gen glauben, daß der Ozeangleiter auch hohem Wellengang 
gewachſen iſt. Das Fahrzeug wird zunächſt Probefahrten 
auf der Seine und den franzöſiſchen Küſtengewäſſern machen, 
um dann, unter Führung des franzöſiſchen Marineflieger⸗ 
offiers de Caſtelnau, ſeine Amerikafahrt anzutreten. Es iſt 
mit einem Radioſender und Empfaugsapparat modernſter 
Art ausgerüſtet. In techniſchen Kreiſen ſowie auch in den 
der Finanz und des Handels ſieht man 

—dem Ausgaug des Unternehmens 

mit großem Intereſſe entgegen. 
Im allgemweinen wird auch der Finanzier und Geſchäfts⸗ 

mann die Fahrt auf einem Schnelldampfer oder ſpäter im 
Luftſchiff einem ſolchen Ozeangleiter der Bequemlichkeit 
halber vorziehen. Aber manchmal kann der Gewinn einiger 
Tage für ſolche Leut von größter Bedentung ſein. Dazu 
kommt die Beſchleunigung in der Poſtbeförderung. Mit die⸗ 
ſen Vorteilen rechnen die Veranſtalter des Unternehmens. 

Deutſche techniſche Arbeit in Rußland. 
Proiekte, deren Ausführung der Donez⸗Prozeß 

unterbrochen hat. 
Der Dones⸗Prozeß bat die Aufmerkſamkeit der Oeffent⸗ 

lichkeit auf die Arbeiten gelenkt, die unter der Hilfe der 
deütſchen Induſtrie in Rußland geplant und in Angriff ge⸗ 
nommen ſind. In erſter Linie handelt es ſich im Rahmen 
der geplanten Elektrifizierung des geſamten Eiſenbahnnetzes 

. 

  

einfach mit Hilfe eines elektriſchen Kontaktes,   

ſowic der vollſtändigen Umſtellung 
elektriſchen Kraftbetrieb um die 
Kraftwerke mit Kohlenſtaubfeuerung. 

Dieſe Arbeiten ſind auch bei einem an Naturſchätzen ſo 
reichen Lande wie Rußland von großer Bedeutung, weil 
Unterſuchungskommiſſionen ſeſtgeſtellt haben, daß im letzten 
Jahrzehnt mit dem teuren Betriebsſtoff, ſei es Urat⸗Kohle 
oder Bakn⸗Oel, unverantwortliche Verſchwendung getrieben 
worden ſei. Man gedenkt, innerhalb der nächſten 15 Fahre 
30 Großkraftwerke zu errichten mit einer Leiſtung von 174 
Millionen Kilowatt. In dieſen Werken ſoll ausſchließlich 
minderwertige Kohle in Staubform verfeuert werden, wie 
es in Deutſchland bereits in größerem Umfange ſeit längerer 
Zeit geſchieht. ů 

Seit 1022 hat man 8 Bezirkswerke fertiggeſtellt, deren ge⸗ 
ſamte Leiſtung 107 000 Kilowatt beträgt. Das größſe Werk 
dieſer Art ſtellt wohl das Waſſerkraftwert Wolkhow dar, das 
in der Umgebung von Leningrad zu Anfang des vorigen 
Jahres fertiggeſtellt wurde und Leuingrad mit Strom belie⸗ 
fert. Ferner das Werk Schatura, das mit ſeiner Leiſtung 
von 48 000 Kilowatt Moskanu bellefert und buchſtäblich auf 
großen Braunkohlenlagern ſitzt. Weiter hat man das Elek⸗ 
krizitätswerk Kaſchtra, dem die Stromverſorgung des Ueber⸗ 
landgebietes im Bezirk Moskau obliegt, von einer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit von 12000 Kilowatt auf 40 000 Kilowatt umgebaut. 

Am Dniepr ſchreiten bie Bauten am Kraftwerk Dufepr⸗ 
oſtroj Fans, vorwärts, 5000 Arbeiter ſind bort beſchäftigt; 
die Geſamtkoſten der Anlage ſind auf 30 Millionen hoſchätzt, 
vou denen 20 Milltionen bereits aus dem laufenden Budger 
zur Verfügungs geſtellt worden ſind, Man beabſichtlat, dort 
Turbinengggregate von je 50 000 PS aufzuſtellen. 

Die nölihen Baumaſchinen ſind aus dem Auslande 
(Deutſchland!) bezogen worden, aber die Beſtellung der 

anzer Induſtrien auf 
rſtellung modernſter 

  

mechaniſchen Ausrüſtung follte erſt im Lauſe dieſes Jahres 
erfolgen, wobei man mit einer größeren Kreditgewährung 
ſeitens der Lieferanten rechnete, Der Prozeß gegen deutſche 
Ingeniure und Techniker des Don⸗Gebiets hat einſtweilen 
einen Strich unter dieſe Rechnung geſeßzt. 

Die elektriſche Winſcelrte 
Ueberraſchende Erfolge in Amerika. 

Der ſchwediſche Jugenieur Haus Lundberg hat eine elel⸗ 
triſche Wünſchelrute erfunden, mit der er zunächſt befriedi⸗ 
gende Ergebniſſe im nordſchwediſchen Erzgebiet erzielt hatte. 
Auf Grund dieſer Erfolge war Lundberg nach Amerika be⸗ 
rufen worden, wo er ſeit 1024 weilt, und wo er bisher un⸗ 
belannte Erzadern im Werte von etwa 300 Millionen Dollar 
entdeckt hat. — 

Schwediſche Zeitungen erzählen intereſſante Einzetheiten 
über Lundberäs amerikaniſche Tätigkeit. In den vier Jah⸗ 
ren ſeines Auſenthalts in Amerika hat er ſaſt den ganzen 
amerikaniſchen Kontinent bereiſt. Er hat Verſuche und 
Mefiungen in Illinvis und Neu⸗Mexiko, in Kalifornien 
und in den Weſtſtaaten vorgenommen. 

Die größten Erfolge brachte der Sommer 1026, den Lund⸗ 
berg und ſeine Mitarbeiter im Auftrage einer Bergwerks⸗ 
geſellſchaft im Innern von Neuſundland, in der Gegend des 
Red⸗Indiau⸗Sees, verbrachten. Hier ſtellte die Wünſchel⸗ 
rute wertvolle Erzadern feſt, Adern, die ohne Lundbergs 
Abppargt wohl nie entdeckt worden wären, Innerhalb von 
ſechs Wochen wurden hier ungefähr zehn Millionen Tonnen 
Erz gewonnen. Heute ſind, dort bereits große Gruben⸗ 
anlageu, eine Kraftſtation, eine Bahnlinie zur Külſte und 
große Siedlungen entſtanden, 

Neuepdings hat man begonuen, die elektriſche Wünſchel⸗ 
rute auch zur Feſtſtellung von Erhölvorkommen zu benutzen, 
wobei nicht das Oel ſelbſt geſunben wird, wohl aber geo⸗ 
lahen Formationen, die das Oelvorkommen vermüten 
aſſen. 

  

Der Lele⸗Vor — der mehaniſche Menſch 
Die Konſtruktion des elektriſchen Menſchen, — Wie er funktioniert. — Unzulängliche Ergebniſſe. 
E macht ſoptel Geſchrei darum, daß die meiſten Leute 

ſich ſchoß eingebildet haben, es liefc wirklich bereits in Neu⸗ 
hork eine elektriſche Puppe in den Straßen umher und be⸗ 
ſorgte alle nötigen und unnötigen Einkäufe. Aber die Sache 
iſt weder romantiſch noch phantaſtiſch, noch eigentlich ſo 
ſchrecklich wunderbar, wie man ſich gebärdet. Aeußerlich 
ſieht das Ganze außerordeutlich harmlos und vor allem ſehr 
vertraut aus: 

ein etwas großgeratener Radioholzkaſten, 
mit einem halben Dutzend Verſtärkerlampen, mit Unter⸗ 
brechern und Kondenſatoten mit Magneten und Spulen, mit 
Elementen und dem üblichen Wirrwarr von Drähten. Das 
iſt der elektriſche Menſch, der weder Kopf noch Beine, weder 
Hände noch Angen, ſondern allerhöchſtens Ohren hat. 

Miſter Wensley, der Ingenieur der Nenyorker Weſting⸗ 
Houfe Ekectric⸗Companie, iſt der Erfinder dieſes neuen elek⸗ 
triſchen Menſchen, 

den er „Lelevox“ nennt. 
Es handelt ſich im weſentlichen, das kaun man zur Enthül⸗ 
lung des Geheimniſſes vielleicht beſſer vorwegnehmen, um 
eine höchſt einfache Angelegenheit, nämlich um dic Umwand⸗ 
lung von beſtimmten Schallwellen in elektriſche, Wellen, wie 
ſie jodes Mikrophon an unſerem Telephonapparat vernimmt, 
und um die Benutzung dieſes elektriſchen Stromes oder viel⸗ 
mehr dieſer Stromſchwankungen zur Auslöſung eines be⸗ 
ſtimmten Kontaktes. 

Man könnte ſich das ganze am beſten ſo vorſtellen: Man 
baut neben ſein Grammophon ein Mikrophon. Wenn man 
dos mit einem beſtimmten Ton anſchreit, ſo benutzt man 
den durch die Schwingungen der Mikrophonmembrane und 
ihren Koöntakt mit dem im anderen Pol euntſtehenden elek⸗ 
triſchen Strom einfach dazu, eine Sicherung auszulöſen, 
und das Grammophon beginnt, 

auf Kommandp zu ſpielen. 

Das iſt ſehr praktiſch, aber ſicher nicht im geringſten ge⸗ 
heimnisvoll oder neu, es kommt eben einfach darauf an, eine 
Anzahl von genau abgeſtimmten Mikrophonen, jogenaunken 
Reſonanzmikrophonen herzuſtellen. bann den ihnen ent⸗ 
ſprechenden Ton oder die Tonhöhe mit einer Stimmgabel 
oder auch mit der menſchlichen Stimme möglichſt genau zu 
treffen, um den ganzen elektriſchen Vorgang in Gang zu 
jetzen, und wenn man aus Verſehen die wingungszahl 
des Tones ändert, ſo geſchieht eben abſolut nichts. 

Es iſt eine reine Reſonanzmikrophonangelegenheit, 

die in der Tat einige praktiſche Bedeutung gewinnen kaun, 
wenn auch bei weitem nicht in dem Umfang, wie die phan⸗ 
kaſtiſchen Meldungen aus Neuvork dieſe Tat darzuſtellen 
pflegen. 

Da waren Meldungen, die uns verhießen, daß die Haus⸗ 
jrau bdurchs Telephon deu elektriſchen Diener auweiſen 
könnte, Feuer zu machen, um das Eſſen fertig zu kochen. 
Ganz ſo weit iſt es noch nicht. Es ſei denn, daß es ſich um 
einen elektriſchen Ofen handelt, dabei iſt der Vorgang durch⸗ 
aus im Rahmen des Möglichen, ‚ 

Mr. Wensley hat bei der⸗öffentlichen Vorführung dieſe 

telephoniſche Dienſtmädcheneinrichtung 

etwa folgendermaßen gekennzeichnet. Man ruft von außer⸗ 
balb ſeine eigene Telephonnummer an, auf den Anruf hin 
erſolgt automatiſch das Abheben des Hörers, und ein ſum⸗ 
mender Ton zeigt uns an, daß das elektriſche Dienſtmädchen 
ſich gemeldet hat. 

Das iſt ein Scherz, den unſere Zauberkünſtlex in den Ka⸗ 
baretts ſchon in manchen Variationen kennen. Etwas weſent⸗ 
lich anderes iſt der Neuvorker Televox auch nicht. Der Er⸗ 
finder hat ſeinen Apparat kürslich öffentlich vorgeführt, und 
dabei hat dieſer auf Beſehl eine Tür habteh, pas eimen 

at einen 
Lichtſchalter eingeſchalfet, oher auch einen Staubſauger in 
Tätigkeit geſetzt.   

Nun muß man, um eine gauz beſtimmte Arbeitsleiſtung 
auszulöſen, durchs Telephon einen ganz beſtimmten Ton 
tibermitteln, das geſchieht am ſicherſten durch eine Stimm⸗ 
gabel, da dieſe ihre Schwingungszahlen nicht verändert. Wir 
ſchlagen beiſpielsweiſe das große A an, das entſprechende 
Reſonanzmikroͤphon gerät ins Vibrieren und löſt den Kon⸗ 
takt zum, elektriſchen Oſen aus: Das Eſſen beginnt zu kochen. 
Ein zweiter Anruf nach einer Stunde, und ein Beſehl mit 
der Stimmgabel Dund das Mikrophon ſchaltet den elektri⸗ 
ichen Strom aus. 

Sehr bequem iſt die Stimmgabelgeſchichte nicht. Bisher 
hat Herr Wensley noch nicht erklärt, ob man den Kaſten mit 
ben Stimmgabeln immer mit ſich herumſchleppen muß, oder 
ob an jedem Telephon künftig ein ſolcher Kaſten angebracht 
ſein ſoll. Dieſer elektriſche Menſch iſt alſo 

weder ein Wunder noch ein großes Geheimnis, 

ſondern eine einſache Folge des ſtändigen Fortſchrettens der 
Eleltrifizierung unſeres Haushaltes und unſeres täglichen 
Lebens. den Fäl ů 

Der Apparat iit nur wirtſam in allen den Fällen, in 
denen es ſich um elektriſche Vorgänge handelt, in denen das 
Auslöſen eines elektriſchen Kontaktes genügt, um den Ab⸗ 
lauf einer vorher maſchinell vorbereiteken Konſtellation zu 
bewirken. „ ů 

Man kann heute vielleicht die ganze Bedeutung dieſer 
Erfindung, die mauche wichtige Erleichterung mit ſich bringen 
wird, noch nicht überſehen, aber irgendeine ſernſthafte Revo⸗ 
lution oder gar — und das wäre ſa das Weſentliche — eine 
umfaſſende Erſparung an menſchlicher Arbeit kommt vor⸗ 
läufig nicht in Frage, und wenn die amerikaniſchen Berichte 
beſagen, daß im Kriegsminiſterium in Wafhington ein 
ſolcher elektriſcher Wächter drei Schichten der Wachmaun⸗ 
ichaft erſetzt, ſo gilt das eben nur für eine Tätigkeit, die 
keinerlei Kraftaufwand erfordert. ö 

  

Beſchleunigtes Erhürten von Beior. 
Nach den bisherigen Erfahrungen ſind im allgemeinen 

28, Tage erfovderlich, bis Verſuchsblöcke aus Beton. ſoweit 
erhärtet ſind, daß man geuaue Schlüſſe über die zu erwar⸗ 

tende Feſtigkeit ziehen kann. Neuerdings iſt man in den 
Vereinigten Staaten dazu übergegangen, ein künſtliches Er⸗ 
härten des Betons mittels Dampf hervorzurufen. Die 

Verſuchsblöcke werden erſt 20 Stunden der Luft und dann 
ungefähr 15 Stunden in einem Dampfkeſſel einem Druck 
von 7 Atm. ausgeſetzt. Eingehende Verſuche haben gezeigt, 
daß man hierdurch naͤhezu dieſelben Feſtigkeitszahlen erhält, 

wie es bei einem Erhärten des Betons auf natürlichem 
Wege der Fall iſt. — 

Dieſe Beſchleunigung des Vorganges iſt von größter Be⸗ 
deutung bei dem Bau großer Gebäude, wobei die Benutzung 
der neuzeitlichen raſchen Bauverfahren nur angängis iſt, 
wenn bas Baumaterial fortlaufend kontrolliert werden 
kann. Eine ſolche Kontrolle iſt beſonders dann erforderlich, 
wenn Materialien verſchiedener Herkunft und vermiſcht mit 
Verunreinigungen aller Art benutzt werden ſollen. 

— utomobiliſierung der Welt. Das amerikaniſche Han⸗ 

betsminifterinmn beröffentlicht ſoeben die 1. Statiſtik dieſes 

Jahres, die wieder ein bedeutendes Auwachſen der Zahl 
der Automobile aufweiſt. Im Jannar betrug die Geſamt⸗ 

zifſer der Automobile der Welt 27 650 267, alſo rund einen 
Wagen für je 66 Menſcheu. Bemerkenswert iſt dic Tatſache, 
daß Hawai, noch vor einem Menſchenalter tropiſches Ur⸗ 
waldland, für je 11 ſeiner Bewohner einen Kraftwagen be⸗ 
ſitzt, während Groß⸗Britannien erſt für 43 ſeiner Staats⸗ 
bürger einen Wagen auſweiſen kann. 95 Prozent aller be⸗ 
triebenen Wagen ſind amerikaniſchen Urſprungs, unter 
denen neuartige elektriſch betriebene Typen einen beacht⸗ 
lichen Prozentjatz einnehmen, der eine ſtetig aufſteigende 
Tendenz beſitzt. 

‚ 
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geworfen uno die Beſitzerin des Wugens leicht verletzt. Her 
Neiter wurde abgeworfen, Der zu Hilſe eilende Bornsende Vom Stler durchs Herz Leftoßer. des Kavallexievereins erlitt gleichfalls Verletzungen. Das Auf der Stelle geibtet. „* Plerd kam dann zu Fall und bearub eine Frau unter ſichIn der Umgebung von Mabrid tam es während eines dle ühren ſchweren Verletzungen erlag. Der Mann der Stiergeſechts zu einem ſchweren Unglücksfall. Ein Zuſchauer, 

    

Blicz, Hagel, Wirbelſturm. Küudenen iſt erſt vor kurzem geſtorben. Er hinkerließ fünf mit in m Hourn bu 0 54 Her netoßen uns an düe o riere 5 uinder. mit einem Horn durch das Herz geſtoßen und an die Barriere 
Ueberall ſchwere Unwetter. 

gcbräckk. Er ſarb auß ber Slelit 

  
  

Schmere linwetter haben die ſüdlichen Telle der Provinz — F Haben u. bun 00 an-eisab, r Wicbellurmneit Acht Opfer eimer Automobilfahrt. In en entwurzelte ein ewaͤltiger ürbelſturm we her,100 Bäumez fahlreiche Piallen ber unten ceün, Die Tot eines raſenden Gbauſfeurs. Lichtleltungen ſowie ein Geräteſchuppen wurden Zerſtört. Ein kragiſches Lutlomobilunglück ereignete ſich in der Gin ſtehenäßriger Knabe kam den herabgoriſſenen Hrähten Mähe'des Vabeortes Ceſtona bei San Sebaſtian Spanien). Oner,Vichtleitung zu nahe und wurde gelötet. einf der Der Führer eines mit, Steinen beladenen Laſtkraftwagens Serecke Guben.-Breslan ſogte der Sturm ein Eiſenbahn⸗ lorberte mehrere Arbeiterinnen auf, mit ihm ſpazieren zu wärterhaus fort. L fahreu. Der Chaufſfeur raſte mil pen 10 eingeſtiegenen Mäd⸗ Iu Schönlanke lm Neßekreis richtcten Hagelſchläge unge⸗ cheu in ſchnellſtem Tempe los, Als die Mädchen baten, ſie heuren Schaden an der Ernte an. Die Hagelflüle hatten wieder ausſteigen zu laſfen, erhöhte der Naſende noch die tellweiſc die Größe von Hühnereiern, Ganze Straßenteile Geſchwindigkeil. Kurz barauf nahm er die hinter ceiner wurden überſchwemmt und gahlreiche Wohnungen unler Arficke liegende aurve ſalſch und fauſte mit dem Wagen den Wafſer aeſetzi. — Abhang hinab in einen Flut. Faſt alle Mädchen wurden fiierh auit eirhreinz Oligrenpen haben im Auſchluß von umler dem MWagen begraben. Acht wurden als Leichen ge⸗ Gewiltern anſtretende Hagelſalle bolrächllichen Schaden anz borgen, zehn Mädchen, Uind ſchwer verleßl. Eine Arbeilerin gerichtet. Iu Inſterburg und Umgengend wurden durch war in iehten Augenblick abgeſprungen. Alitzichläge mehrere Brände vorurſacht. In Raſtenburg und Gerbauen zerſtörte der Blitz die Lichtleilungen. 
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Der Bwein tritt aus den Ufeen. Selbfimord eines Iugendlichen. 
Infolge Her ſtarten Rlederſchläge der tetzten Tage hat der Nach einer Auselnanderletzuna mit den Eltern! Rhein bei Buchs (anton, St, Gallen) einen Pegelſtand von In der vergangenen Nacht verübte der Oſtern ſchulent⸗ —0 Meter erreicht, die Roichenau einen ſolchen von 7,%0 laſſene Crich Sommer aus Oſtritz bei Zittau Selbſtmord. Meter. Die Brücke zwiſchen Buchs und Schaan iſt durch [Er war bei einem Obermeiſter in die Lehre getreten, aber Trelbhola Lefährbet. aus unbelannten Grunden entlaſſen worden. Sommer halte 

die Entlaſſung verſchwiegen; die Eltern erhlelten jedoch 
geſtern abend Kenntnis davon. Nach einer Auseinander⸗ ů. im Elternbaus entfernte ſich der 18jährige und 

Die letzten Phosgenbeſtünde werden abtransportiert. ich von Mei AlaGörtle er 3 Erbonenzu, bühn beß 855 

  

  

  

  

Geſtern nachmittag wurden die letzten Phosgenbeſtänbe 8 W lchlen Tanen eitabwöris geſch ißimerhe wuunß wurbe glatt vom Rümpfe trennke. 0* „cn hin ‚ sagt Fraulein Klug. , Vie- 
n den letzten Tagen elbabwärtis geſchafft worden und wurde 

3, le Munner erweisen mir 
unn uuter Auſſicht der Neichsmarine auf einen Dampfer ů umworben x ů ühernommen, der daun in Begleitung eines Schleppers in Er läßt ſich 65000 Franken auszahlen. ihre Aufmerksamkeit ————————————*—— peete ee-eaue, —— ennem iWeiter Ju Wwer „ᷣPoßbn 05800 Ames erst einer uberrasehte Schecks von, einer Züricher roßbauk 65 weizer mich durch die prakti- i Franken ausbezahlt. Der Scheck lautele auf eine italieniſche 2 „ Wbsest leeen enene, e, Seene ans iet Lie . Oge Kate S, i i Zeit i „ i E 

K 
weberprozeß nabm heute eine überraſchende Wendung, in⸗ Moncbret oerſhchl wurbe,vermutel man, daß es ſich um einen ger er Sewubti W5, Er brachte „RADION. 

dem der Hauptangeklagte Hürmann Weber nud der Staats.internationalen Betrüger handelt, der jedoch nur in Zitrich anwalt ihre Bernſung vuriſczogen. Damit iſt das Urteil ſein Ziel erreichte, wührend es in den Anberen Orten gegen Hermann Weber rechtskräftig geworden. Gegen die lediglich bei Bekrugsverſuchen blieb. übrigen Angeklagten, die ühre Berufung aufrechterhalten haben, geht der Prozeß weiler. 

—— Mi Vonben Pol man nicht Siſhe ſongen. 
Ookun über Ungarn. Bei Foliauo (bei Rom) verſuchte ein Arbeiter eine Bombe In dem ſüdlichen Teil des ungariſchen Komitats Baranya, für deu Fiſchſang herzuſtellen. Die Bombe explodierte, un der ſüdſlawiſchen Grenze, hat ein furchtbarer Sturm wybei zwei Perſonen getötet und drei lebensgefährlich ver⸗ binnen wenigen Minnten die geſamte Ernte vernichtel Das letzt wurden. 

  

    

  

  
  
  

Iwinae . W ah archie, ſeit Aabrsehuthi, he Blit⸗ — 
Schiont 

hläge hinterließen Trichter, als menn ſchwere Artillerie ines ;ft ilitz v ů ů —15 e sein dle wasele/ haben Durch hen Dlißi MSchpnchn wertart, zwei Einwohner Pden Fliegerabteilung ſtieß bei Angerville an eine Hoch⸗ 02 n Blitz die Sprache verkoren. Detamneen, benti in L Anſeſin, gw Oiihnn wire — ———.— vollkommen zerſtört. ie vier Inſaſſen, zwei iziere und Vor einem Straßenbahnerſtreik in Lodz. Die Straßen⸗ Durch ein ſcheuendes Pferd getötet. zwei Unteroffislere, wurben verlebi. öů bahner in Lodz haben beſchloſſen, endgültig am 12. d. M. v Das Kind unter der Eiſenplatte. Wie aus Dresden be⸗ in den Streik zu treten, falls die Straßenbahndirektion bis 
Einen tragiſchen Ausgang nahm ein Feſtumzug des richtet wird, hat ſich ein (⸗jähriger Knabe au einen von P zum 11. d. M. die Forderungen der Straßenbahner nicht er⸗ 

Beitzer Kavallerievereins. Das Pierd des Standarten⸗ ſeinem Großvater gezogenen, mit Eiſenplatten beladenen füllen ſollte. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, in allen gemein⸗ 
trägers ſcheute und raſte in das Publikum. Ein Kinder⸗ Wagen gehängt. Der Wagen ſchlug um, und das Kind wurde nützigen Anſtalten der Stadt den Sympathieſtreik auszu⸗ 
wagen, in dem ſich ein kleines Kind befand, wurde zu Boden durch die herabfallenden Platten erdrückt. 

gaffe 7. Anzeigen für den Verſammlungsanzeiger Mittwoch, den 13. Zunt ů 9 ů. 3. Juni, vorm. 10 Uhr. Heſchüſtslcle, Amm Spendhans 8, gecen merde ich in, verſch, ö.hnäigie Nachlaß⸗ 

        
      

    

    

    

   

  

    

Heſchüftsſtelle, Am Spendhaus b, grgen 
Ceorg Engelbert Cruf 

Wargahfe Sce enpienmig. Zeien, ie, WGenenſlände meiſtbletend ver⸗ c0 . 7 47 Stammt ger Menseh Voln Affen lh?ꝰ 
———————————————————— S: i. i Be eitelle U UO Moel e-as und — 356 Seiten, illustriert. Broschiert O.65 G 
S. A, J. Sprechchor. ienstag., den lſhe Sigie, fs 1. wie Ss 

5. Auſlege. 
„c, Stũü 
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      ** Sauni, abende, en Uhr: Treffen am E L. i „ Kitbetuem aux Soremchporprohe. dlr 1 Heiremüun ů , Lrolei Plüßg oßa. 
X 

bitten um zahlreiches Erſcheinen. 1. Vertiko, Bettacitelie, Kommode, Küchen⸗ 
X X K 

S,. , Lgngfuhr. Heute abend 7 Uhr: ſchrank, kompl. Küt leueinrichtung. Nor⸗ Korſtandslizung. Ptorgen abend 6 Uhr:(zellan⸗, teingut u. Glasiachen, 1 eiſerne Beweaungasſpielt. Mit eßd 1 Wirdent 1 uüid üiler⸗ i — Danzi i Jubebör. Bilder. 3 un. un. WeereeigenGunsaneen, ihe afbeümeſt NIppes., ciſ. Gasherd., 1 Bar⸗ G i mit Toocnbank. Milchzentrifuae. Poengcne ,e, Seaarrse unßd Subete Sacei, Poctragf, Sic Soziatverſicheruugen der Beſichtia. am Anktionstage von 10 Uhr ab. Arontentlß meſe 0. Nef. G. —8 Das E N rankenkaſfenweſcu). Nrj. Gen. Knaner. ran Aentin Neuma Gältc willkommen. an Fi — n, S, R. D. Kl.-Blehnendorft, Donnecrstag.] Auktionatorin für den Freiitaat Danzia den 14. Huni, abends 7ia Itbr: . Kolkowaaſſe 9/10 Telepbon 250 79 Alliederverfammlung. Vortraa des Abg. Gen. Gerick. 
Freie Liedertafel Henüude. Die Uebungs⸗ Meue 8esen kehren pul! unde am Freitag fällt a Sämtliche ů lesae Sangesſchweſtern und r verjam⸗ Meine Eesen Kehren d rI 

E Gebe S Mons al g e 
Auß Sam.⸗Bund e,„ VB. Kol. Danziga. —— 

, ,,Del nmM vollsäblicces Ericheinen iſt Pflicht. Weamte mna festAugeslellte hse-Ansahlung 
Se⸗en JA, Juntf,Sahens Wüe-M ee,- Wereüenrlen ete 
erſerig, Süreits Leſiripen VUüiürremeern Base Aireeenres ſamtlicher Karteigenoffinnen u. enoſſen é Makatren Eavßen die m besten bei 

         

  

     

      

     

              
  

  

    
        
    
    

   

  

   
    

    

  

     
    

  

     

  

  

iſt crforderlich. 

Rudoltf Werner 
FParaütesgasse 18 : Tol. 280rt 
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‚ 
Slechten, haulausſch 2— 

ů Das vorliegende Büchlein vermittelt die An- 
Feußeſceten feffer Käßr 1 Beletzueen fm— Tanſche m. Wobn., 2 

ſenge der Urzeit u. die Abstemmung der Bluts- 
vſtſchäden P oſfene Füße 1 Berlezungen U 5 u 

4 üt 21 
3 

3. cr. Wobnküchc, 
verwendtscheſt zwischen Mensch und. Affen. 

EEii Rino-Saide Wüumgunſ B., K. „ St., Gart. u. Taniche, . Si mit treſſenden Mlustrationen ausgestattet. 
Ii 2 „ h Su baben in den Apothelen Taviche gelgrmauhn. Kartvffelland. Stol⸗nepf. Jubebor ift 322 155 8 Iu vermieten zu beriehen durch 

  

  

      
  

       
   

      

    

    

   

  

     

  

  

  

  

Alreinberßetlung und Vertrieb aut zum Handein zenbern. 2 8.] Sanafnbr. mnpt⸗ ——— 
‚ 

De.Weilbeler Sridſche, Wennböbla-Dresden Katen- iuecg Sirbet u. Kab. in Danvin. Waßt., bigen Olelhe Lab. n. Audeih err Ji Buchhanulung Banziger volksstimme 
abin u, Küche iian e, Wer 3 Simmer in Moöbliert. Zimmer K i 5· 

Ier Stadt. Ann u.Mietc 15 G. Ana. u. Schiblis. And. u.. Ex: raß und ſonni Am Spendhaus 6 / Altstädt. Graben 106 Ar. 8158 a. b. Exg. 6148 a d. Erv. 8150 a. d. Erbeb. 9 19 Paradiesgasse 32 öů 

E I 
Tanſche ab 15 6. zu vermieten Chaiselongues, Ia Verarbeit „ SoW. Aufarbeltensämil. Folstermsbel 

konkurrenalos billig. Lahlungserleichterung 
Polsterwerkstatt Pferüdetraànke 1 ——————T—H—H——————— 

  

ar. S⸗Aimmer⸗Sobn. Barbarag 13, pt., r. 
Dart. m. Kohm. u. — Weibebg ime 0. aleichr finben fautäe Lcute ͤů xů ů 881 E 2 inden faubere Leeres Zimmer ———— a. Cbepaar ‚u Pö. kleinere in Saf. Schlaffteüc mit Küchenbennz 5* — gunga I· „ Bimme Ana. 2.1 d.0b. EXy. . Dart. 2 ſn, Althabt anallein, Zil mieten geſucht mit Aüchenanieil, Dart. üeb. Dame pd. Herrn ————— unt. Nr. 6155 Taß ie 2 Zimmer u. Ang. ff ab 1. Inti für 30 (§. K . D. . ß5. Bl. Sb, I. Zimmer Zwan z- und zu Hermteten Ang.2 Dam, ſuchen einf. 5 Erped. ö5. B. . 
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Damsiger Macfiricfufen 

Men ſchießt nit Knallerbſen. 
In Dresben will man den Streit um das Langgarter Tor 

Eutſcheiben. — Ein mißlungener Streich. 
Anlz eines Beſuchs des bisherigen Leiters des Dan⸗ 

ziger Hochhauamtes, des jetzigen preußiſchen Miniſterial⸗ 
direktofs Kießling, hat dieſer Tage eine gemeinſame 
Sitzung zweier Kommiſſionen der Stadtbürgerſchaſft, des 
Bauausſchuſſes und des Ausſchuſſes gegen die Verunſtaltung 
des Stabtbildes, ſtattgefunden, die ſich mit der Frage der 
Beſeitigung des Langgarter Tores beſchäftigte. Das Lang⸗ 
garter Tor ſoll bekanntlich abgebrochen werden, weil es in 
den neuen Rahmen, der durch den Bau eines neuen archt⸗ 
tektoniſch, in modernem Stil gehaltenen Stadtteiles ge⸗ 
ichaffen Wird, aus äſthetiſchen Grüden zweifellos als ſtörend 
empfunden würde, zum andern aber auch deshalb, weil es 
würde. Auch gir haßen Rundplatzes verkehrshemmend ſein 
würde. Auch wir haben aus den gleichen Gründen die Be⸗ 
ſeitigung des Tores ſtets nachdrücklichſt gefordert und be⸗ 
ſanden uns dabei um ſo mehr im Rchet, als es ſich um einen 
künſtleriſch nicht ſondexlich wertvollen Bau handelte. Wie 
verlautet, dürfte die Sitzung ein befriedigendes Ergebnis 
gezeitigt haben, da auch die Verfechter der Erhaltung des 
Tores im Laufe der Zeit eingeſehen haäben, daß es uumöglich 
angeht, einem alten kunſthiſtoriſch unbedeutenden Bauwerk 
zuliebe einem ganzen Stadtteil ein unſa ſches Ausſehen 
zu verleiten oder gar den Verkehr zu gefährden. 
Der Streit um das Langgarter Tor, das im Gruunde be⸗ 

reits entſchieden iſt, iſt nun wieder von neuem aktuell ge⸗ 
worden, und zwar — in Dresden, wo es auf der Tagun 
der deutſchen Bauforſcher eine Rolle geſpielt hat. Man dar 
die Urheber wohl in den Kreiſen der Hrofe ſorenſchaft der 
Dandiger Techniſchen Hochſchule vrmuten, wo man, nachdem 
man ſich nun einmal feitgetegt hat, nach wie vor eigeenſinnig 
die Erbaltung des Langgarter -Tores verſicht. Die deutſchen 
Bauforſcher, die von der ganzen Augelegenheit natürlich 
nicht mehr wiſſen als das, was man ihnen einzuflüſtern ge⸗ 
wußt hat, ſollen nun nach einem Bericht der „Danziger 
Neueſte Nachrichten“ von der geplanten Beſeitigung des 
Lanngarter Tores Wit „ſtärkſter Befremdung“ Kenntnis ge⸗ 
nommen haben, worauf mau natürlich nichts anderes zu tun 
hatte, als ſchleunigſt für eine Veröfſentlichung dieſes welt⸗ 
bewegenden Ereigniſſes in Danzig zu ſorgen, um wieder 
Waſſer auf die Miüthlen zu gießen. 

Wenn nun dieſer Tatſache auch keine Bedeutung beizu⸗ 
meſſen iſt, ſo iſt doch die Form der Veröffentlichung be⸗ 

    

zeichnend für die Art, wic der Kampf von der Gegenſeite 
geführt wird. Nicht nur, daß Minißterialdirektor Kießling, 
gegen den ſich die Spitze in erſter Linie richtet und dem man 
„modernee Ellenbogenenergie“ vorwirft, ein Vorwurf, der 
nicht nur in keiner Weiſe trifft, ſondern auch reichlich unver⸗ 
ſtändlich bleibt, ſpricht man auch allen Vertretern der mp⸗ 
dernen Richtung febe Pietät vor dem alten Danziger Stadt⸗ 
bilde ab. Wie wenig uns dieſer Vorwurf trifft, braucht hier 
nicht weiteer nachgewieſen zu werden. Völlig unbegreiſlich 
find dieſe Vorwürfe beſonders deshalb, weil wir noch, vor 
wenigen Tagen der Erhaltung des alten Danziger Stadt⸗ 
bildes durch die Umfrage über den Milchkannenturm einen 
Dienſt geleiſtet haben, der ſicherlich reichere Früchte tragen 
wird als ſolche kleinlichen Sticheleten, durch die nicht die 
geringſte poſitive Arbeti geeleiſtet⸗wird. Tröſtlich iſt nur die 
Tatfache, daß das Pulver umfonſt verſchoſſen iſt, denn nie⸗ 
mals wird die bauliche, Entwicklung Danzigs durch Luft⸗ 
polemiken gehemmt wevden. — ſt. 

Die Werft iſt nicht zu teuer. 
Unzutreffende polniſche Behauptungen. 

„Nachdem ik der polniſchen Preſſe ſchon. wiederholt Nach⸗ 
richten darüber kolporttert wurden, daß die Danziger Werſt 
ſehr „viel teurer als die polniſchen Wertſtätten“ arbeite, hat 
nun auch bei der Diskuſſion über das Budget des polniſchen 
Verkehrsminiſteriums. der Referent Abg,. Kaczanowſti ſich 
gegen die Vergebung von polniſchen Lokomo⸗ 
tivrepaxaturen an dic Danziger Werft ausge⸗ 
ſprochen. Er begründete ſeine Stellungnahme damit, daß die 
Reparaturkoſten in Danzig um 86 000 Zloty teurer ſeien, als 
bei den inländiſchen Reparaturwerkſtätten. 

Wie uns hierzu von der Danziger Werft mitgeteilt wird, 
ſtimmt es zwar, daß die Reparaturkoſten, vurch mehrfache Um⸗ 
ſtände bedingt, etwas höher liegen als in Polen ſelbſt, jedoch 
gehe der angegebene Betrag von 86 000 Zloty weit über den 
tatſächlichen Unterſchied hinaus. 

Außerdem iſt zu berückſichtigen, daß die in Danzig aus⸗ 
geführten Reparaturen aualitativ viel höher zu bewerten ſind, 
ſo daß der Unterſchied im Preiſe durch die Präziſion der Arbeit 
mehr als aufgewogen wird. 

„Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt“. 
Wer ennt nicht dieſe Formel, mit ver die Zeitungsberichte 
über irgenp einen Brand meiſtens ſchließen! Wie oft ſagt ſich 
der gedankenloſe Leſer beim Ueberfliegen dieſer Worte: „Na, 
dann ift ja alles gut“ und geht damit zur & Werſecherung 
über. Gewiß, für den Abgebrannten iſt dant dex Verſicherung 
und il, v„alles geßr daß eeungreichend verſichert war, wicht 
und iſt, vorausgeſetzt, daß er ausrei verſichert war, ni—⸗ 
allzu ſehr Geſchahlaf worden. Wer iſt aber nun eigentlich der 
Geſchädigte, der Leidtragende bei ſo einem Brande? Die große. 
ſchütemnn Leſer wird antworten: „Die Verſicherungsgeſell⸗ 

ᷣen.“ ů 
Dieſe Antworxt, iſt zwar naheliegend, aber falſch; denn die 

Verſicherungsgeſellſchaften leiten die Gelder der Verſicherten. 
die auf der einen Seite als Prämien eingehen, auf der an⸗ 
deren Seite an die Stellen weiter, wo. Schäden eingetreten 
ſind, wo alſo Geldbedarf beſteyt Es iſt unn klar, daß bel 
einer Steigerung der en, bei einem Anwachſen der Aus⸗ 
gaben, die Verſicherungssoeſellſ⸗ un auch ihre Einnahmen, 
alſo die Prämien, erhͤöhen müſſen, fälls ſie nicht etwa auf 
Reſerven zurückgreifen Lönnen. Ihnen kann es daher ſchließ⸗ 
lich gleichgültig ſein, ob es viel oder wenig brennt. 

Der Geſchädigte bei einem Anwachſen der Brände iſt letzten 
Endes immer die Allgemeinheit, die erhöhte Prämien oder 
Nachſchüſſe zahlen muß., Sie hat das größte Intereſſe daran, 
die Anzahl und Hen⸗ ber Hrände zu verringern, die Feuer⸗ 
ſicherheit zu erhöhen, das Feuerlöſchweſen auszubauen, die 
Brandſtifter zu ermitteln⸗ ‚ 

Alle Bevöllerungskreiſe müſſen bei größeren Bränden ihre 
Lilencud en und Vermutungen den zuſtändigen Stellen mit⸗ 
teilen und den Ermittlungsbehörden ſo ihre Arbeit erleichtern. 

  

Der Kampf um die Waldweide, Das Weiden des Viehes 
im Walde war jahrelang geſtattet, wurde dann aber durch 
die freiſtaatliche Forſtverwaltung verboten, weil die natür⸗ 
liche aemaiht wert des Waldes durch die Viehweide unmög⸗ 
lich gematht werde. Das war für die kleinen Kuhbalter 
eine ſ.uvere wirtſchaftliche Schädigung da man ſich vielfach 
auf Kuhhaltung eingeſtellt hat. Insbeſondere war das bei   

den Waldarbeitern der Fall, Abg. chen Reybera bean⸗ 
tragte deshalb im Volkstag bei der Beſchlußſaſſung über den 
Etat der Forſtverwaltung, den Senat zu erſuchen, den ſtän⸗ 
dian Waldarbeitern, ſoweit dieſe it Kuhhaltung eingeſtellt 
ſind, zu den früheren rniturſchüben die Waldweide freizu⸗ 
geben, ſowert dadurch Kulturſchäden nicht eutſtehen. 

„ 

Much der Flaicht wieder eingefungen. 
Die Bearüßunga ſeiner Kelle. 

„Der Arbeiter Max K. wurde aus der Strafanſtalt dem 
Einzelrichter vorgeführt und verurteilt. Nach der Ab⸗ 
führung gelang es ihm. ans der Zelle des Gerichts zu eut⸗ 
fliehen. Er wurde aber bald geſtellt und im' Gefäuanis 
abgeliefert. 
ſching er alles kurz und klein, worauf er in eine „Be⸗ 
ruhigungszelle, umauartiert wurde. Da es bier keine Zer⸗ 
ſtörungsmöglichkeitlen aibt, wurde er bald ſriedlich. Trotz 
dieſer friedlichen Geſinnung war für ihn die Sache nun noch 
nicht erledigt. ö 
Er erhielt in Form eines Strafbefebls wegen dor Sach⸗ 

beſchädiaung eine Rechnung über Leiſtuna von 3 weiteren 
Monaten Gefänanis. Die Rechnung war ihm zu hoch und 
er legte Einſpruch ein. Er meinte, daß er aus Wut über 
ſeine balbige Wiederergreijſung gehandelt habe. Der Richter 
ſah dies auch ein und ermäbiate die Strafe auf 4 Wochen, 
die in eine Zuſaßſtrafe von 8 Wochen Gefänanis wegen 
Sachbeſchädigung verwandelt wurden. 

Olgu Desmond im Wilhelm⸗Theuter. 
Morgen, Mittwoch, den 13. Juni, boginnt das Gaſt⸗ 

  

ſpiel 1de Desmonds, der weltbekamnten önheits⸗ 
tänzerin. üha Desmond, die erſte Pronierin des Nackttanzes, trat 
im Jahre 1 zum erſtenmal als Nackttänzerin auf, Oanʒ; 
Deutſchland erhob ſich, als die Tänzerin im Verliner Wintergarten 
gaſete, ein Entrüſtümgsſturm, wie man ihn ſeither nicht wieder 
erlebt hat. Die jogenannte „öffentliche Mopal“ war itef empört. 
Unterdeſſen haben ſich in den lezten 20 Jahren die Anſchauungen 
in dieſer Saen grundſätzlich gewandelt Und es gibt in Kuß je 
kaum mehr einen vernünſtin denkenden lige der beim Anblick 
eines ſchönen nackten Körpers im moraliſche Entrüſtungskrämpfe 
verſiele. Daß dieſe geſunde ü ſich ſtegreich durchgeſeßt 
hat, iſt nicht zum geringſten Teil auch) den Beſtrebungen einer 
Olſa Desmond zu verdanten. Man darf deshalb dem Auftreten 
der ehensehen im hieſigen Wülhelm⸗Theater größtem Inbereſſe 
entgegenſehen. ‚ * 

uUnpwillrommener Beſuch. 
Der Lanbwirt Hans Sch. aus Quadendorf, der mit ſeinen 

nächſten Verwandten ſchon ſeit längerer Zeit guf Kriegsiuß 
ſtand und aus dieſem Grunde gepkändet war,, es handelte 
ſich dabei um das eine von ſeinen 3 Pferden, ſollte dieſes 
Pferd am Verſtelgerungstage an den Gerichtsvollzieher 
herausgeben. Sch. weigerte ſich und glaubte durch die vor⸗ 
läufige Zahlung pon 25 Gulden die Fortführung des 
Fortführung des Pferdes verhindern zu können, Zualeich 

  

berief er ſich darauf, daß ſeine Frau mit 100 Gulden nach 
anzla gefahren ſei, um die Abholung des Pferdes zu ver⸗ 
hindern, ohne welches- er die Dünauna ſeines ſchweren 
Bodens nicht vornehmen könnte. 

Der Beamte ließ ſich aber auf nichts ein und wollte das 
Pferd ausſpannen. Darauf rief Sch, er würde es darauf 
ankommean laſſen, ltef in das Haus binein und kam mit 

einer geladenen Fliute heraus, wobei er weitere Drobun⸗ 
gen gegen dem Beamten ausſtiek, der ſich ſchließlich durch 
das Verhalten des Sch. genötigt ſah, von der Pfänduna 
Abſtand zut nehmen. Dex Gerichtsvollzieher erſtattete 
daraufhin Anzeige gegen Sch. wegen Behinberung der Vor⸗ 
nahme einer amtlichen Handlung und Bebrohung mit einer 
Waffe. Sch. erklärte vor dem Einzelrichter, daß er ſich in 
anßerordentlicher Erreauna beſunden habe, denn die Fort⸗ 
nahme des Pferdes würde die weitere Beſtellung ſeines 
Feldes unmöglich gemacht haben. Der Angeklagte wurde 
daßer zu einer Geldſtrafe von 150 Gulden anſtatt der ver⸗ 
wirkten Gefänanisſtrafe von 1 Mynat verurteilt. 

  

Kein Weßzereinfühtwerbot vor der neurn Ernte. 
In der letzteen Zeit waren Gerüchte aufgetaucht, daß 

Polen beabſichtige, demnächſt ein Weizeneinfuhrverbot zu er⸗ 
laſſen. Darauf iſt von der deutſchen Geſandtſchaft in War⸗ 

ſchan folgende Gaei Antwort eingegangen: Laut 
Auskunft des Handelsminiſteriums iſt ein Einfuhrverbot 
für Weizen nicht beabſichtigt. Auch an auderer Stelle ange⸗ 

ſtellte Ermittlungen haben ergeben, daß von einem Plan der 

polniſchen Regierung, ein Weizeneinfuhrverbot zu erlaſſen, 

dort nichts bekannt iſt. Dagegen dürfte nach Beginn der 

neuen Ernte mit einem ſolchen Verbot wohl zu rechnen ſein. 

  

Weniger ſtraffälliae Jugend. Seit der Zeit der aroßen 
Geldeutwertung bat ſich die Zalhl der Geſetzesverletzungen 
durch Jugenbliche ſtark vermindert. Sie beträat heute etwa 

„der. Sahl jener Zeit. Die Geldeutwertung hatte alle 

Bande gelockert, was ſich natürlich auch auf die Angend 

übertrug. Auch die unmittelbar verurſachte wirtſchaftliche 
Not verführke zu Straftaten. Beſonders beliebt waren 
damals die Diebſtähle an Altwaren, Alteiſen, Kohlen uſw. 

Mit Einführung der Guldenwährung nahmen dieſe, Straf⸗ 

taten auffallend ab. Nach dem nenen Ingendgerichtsgeſes 
können und werden auch diele Straſtaten ugendlicher burch 

Erziehungsmaßnahmen erledigt, ſo daß ſie nicht zu gericht⸗ 

licher Verhandluna kommen. „ 
  

Danziger Standesamt vom II. Juni 1928. 
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Sobald er wieder in ſeiner Zelle 263 war, 
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Strapperfahren über die Eiſenbahnkataftrophe. 

Die Aufklärung des Eiſenbahnunglücks bei Siegelsborſ. 
Näüäxuberg, 12. 6. Die Erhebungen über die Urſachen 

detz Eiſenbahnunglücks bei Siegelsdorf werden auch heute 
noch von einer Kommiſſion der Rrichsbahnverwaltung und 
der Staatsanwaltſchaft forigeletzt. Berbachtsmomente, daß 
es ſich um ein Attentat handeln könnte, ſind wohl verſchie⸗ 
dentlich aufgetauchl, doch liegen darüber keinerlel Anhalts⸗ 
punkte vor. Immerhjin ſoll nach den bisherigen Ermitilun⸗ 
gen von der Staatsanwaltſchaft in Fürth ein Strafverfahren 
eingeleiten werben. 

n dem Befinden der Verletzten iſt keine Aendernng 
eingetreten. DMie Acrzte hale alle am Leben zu erhalten. 
Für die 10 in der Leſchenhalle in Fürth aufgebaßrten Toten 
wurden bereits, bis auf einen, von den Angehörigen die 
Beförderung in die Pcimat angeordnei. 

V 

Er tötete aus Verzweiflung. 
Eine Frau getötet, drei Kinder ſchwer verletzt, ſich ſelbſt erhängt. 

Magboburg, 12. 6. In Oſterweddigen tötete der 41 Jahre 
alte Feuerwehrmann Karl Schwan die Kriegerwitwe Eichmann, bei 
der er ſeit 1919 wohnte, ſerner deren IAlährige Tachter und feine 
beiden eigenen Kinder, ein 15jähriges Mädchen und einen 17jährigen 
Sohp, Hoſanen er ſchwer. Leb hatten, ſnd ſeh 

ie Hoffnungen, am en zu erhalten, ſind ſehr gering. 
Der Täter ſelbft würbe ſpäter in einem Stall erhäugt auſgefunden. 
Auf einem hinterlaſſenen Zettel war vermerkt, baß et die Tat aus 
Verzweiflung begangen habe. 

* 

Ein Amoklüufer in Tilftt. 
Tillit, 12. 6. Hier ereignete ſich ein Vorfall, der lebhaſt an 

die Amokläufer bes malaiiſchen Archipels erinnert. Ein offenbar 
rotenp rrbe, Mann durchraſte die Straßen unter Geheul und mit 
rohend erhobener Axt. Er war nur mit einem Hemd bekleidet 

und hatte ſich turbanartig eine alte wenſtergardine um den Kopf 
geſchlungen. Die Paſſanten wichen ihut aus, ſo daß er ſeine Wut 
nur an Gaskandelabern und Bäumen utafſee konute. Er wurde 
ſchließlich von einem Schupobeamten und einem Maſſanten geſtellt 
und bann mit bem Unfallwagen ſortgebracht. Es handelt ſich um 
einen Arbeiter, der bereits elnige Zeit in Irrenhaus zu Tapian 
geweſen war, bort aber als „ungefährlich“ eutlaſſen wurde. 

——— —eꝰ: ——— —————— 

Hilfe ſiit die Abgebrannien. 
Eine Sammlung der Arbeiterwohlfahrt. 

In den letzten Wochen ſind durch eine Feuersbrunſt in 
Glſchkau und Hakendorf Arbeiterfamilien obdachlos ge⸗ 
worden. Sie haben nichts retten können, als ihr nacktes 
Leben und ſtehen nun da, ohne Geld, ohne Kleider, ohne 
Möbel, ohne die notwendigſten Mittel zum Leben. Die 
Not dieſer Familien iſt furchtbar groß. Es ergeht deshalb 
an alle der Aufruf, dieſen Armen zu helfen und ſie durch 

Hergabe von Geld, Kleidungsſtücken, Haushaltungsgegen⸗ 
ſtänden uſw. zu unterſtützen. Insbeſondere foll den vielen 
Kindern, die nichts anzuziehen haben, geholfen werden, 

Die Arbeiterwohlfahrt Danzig, Karpfenſeigen 25, Zim⸗ 
mer 11 (Gewerkſchaftshaus) nimmt Spenden entgegen, und 

Kleidungsſtücke, Hanshaltungsgegenſtände uſw. werden, ab⸗ 

geholt, ſie können auch bei der „Danziger Volksſtimme“ ab⸗ 

egeben werden. In dieſem Fallr empfiehlt es ſich, eine 

Poſtkarte au die Arbeiterwohffahrt zu ſchicken. Für oͤie Ab⸗ 
holung wird ſofort Sorge getragen werden. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſächt; Mit dem Vordringen der 

Störungen iſt warme Luft auch nach dem Norden geſtrömt und hat 

in Skandinabion und Finnlamd zu weiterer Erwärmung gefſhrt. 

Ueber Südweſteuropa gelangte ein Gebiet hohen Druckes zur Ent⸗ 

wicklung, das langſam oſtwärts zieht und von allgemeiner Auf⸗ 

eiterung behleitet iſt. Die bis zu den britiſchen, Inſeln HKalſchher 

kluft wird infolge der eutſtandenen Druckvertiefung in öſtlicher 

Richtung abgelenkt und bringt dem deutſchen Küſtengebiet nur 

vorübergehende Abkühlung. Mit der Ausbreilung hohen Druces 

nach Oſten wird ſich bei abſchwächender Luftbewegung ſehr bald 

größere Strahlungswärme einſtellen. — „. 

orherſage für morgen: Heiter bis wolkig, ſchwachwindig, 

Temperatur wieder anſteigend. ö‚ ‚ ů 

Nusſichten für Donnerstag: Heiter, ruhig und mitd. 
Mayimuum des letzten Tages 16,2 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht 8,7 Grad. — 

———ͤ—'''ꝛ''——̃——ũ¼ 

Sechlachiviehmartt in Danzig· 
Amtlicher Bericht vom 12. Juni 1928, 

Preile kür bo Lilogramm Lebendaewicht in Danztoer Gulden. 

Ochlen: . WfAder. ausgemäſtete, böchſten Schlacht⸗ 
wertes, L. jüngerre — 

  

   2. terr . „ „ „ „ .„.„. — * 
konſtige voclflelſchiae. 4• Hunzer⸗ 2 * * 

2. Altetre.. — 
ps M0, ehährtete. .— 

Buffenz cg, bolfte vollfleiſchtge, höchſten, Schlachtwertes 50-51 
onſtise, vollflelichige oder ausgemäſtetrt 4—46 
1er1 ae näbrt — ·. 4Av˖8 

Hering, genäbrte, „ .„ „ „ „ „„„„ —. 
U Ulfeiſchige Höchſtenn Kechlachtwertes 1—46 
* bee abefei eméhtete⸗ . . .3—5—55 

üſleiſchſae 4. — · 2.—. 
ährt . u „ r „—20 

baiſte natgaflüinneny;, Vollileiſchlae. auscemäſtete 
E. Kei Schlachtwertes. 72-5 
pollleiſchigae w4—ů35 
hern Pr ig genabrteß Supoyteb „* 2—31 

ä 'enäbrtes Junapteb äw„„* 
Läiher Kaſ beſter, Malt. . .865— 

beſte, 5 nd Saugrälbeer. „ 8—7⁵ 
Wiͤitilere HKaſt⸗ und Sauakälber. 52— 
Leringe, wait ELir.ia . ng, eei 5—0 

ůchafe: ibe E nete Umaſt lüngere Maſtbammel 2 

Mithiere, Blaßttepamer. Aikre Waßtbammel und anl 
ů 2—3 jährte Schaſje 

eenare j WW* * — 

Echweine: Fetiſchweine Uber 300 Piupib Vebenpaevicht 820 
voll, cbl oe weine von zirka 240 bis 300 Piund 

V Lebenpdgewict.. „ • 1½ 3- Mt 65—68 

pounhehen de Schweine von zirka 200 vis 240 Bfund 
„Lehendgewichht.. .„ 3. . .s 64—E 
volt hgge Schweine von zirka 160 bis 200 Pfund. 

lebendgewicht. „„ - und 61—68 

kleiſheß 'e Waide von äirka. 120 bis 180 Pfund 
endgem ·wee — 

Caulene Schweine unter 120 Wfund Lebendaewicht 88—62 

Auſtrieb: ßen 84 Stück, Bullen 163 Stück, Kühe 130 Stüc,, 

zusammen Rinde 386 Stück, Kälber 186 Stück, Schaſe 471 Stück, 

Schpweine 2248 Stüd. ä ü 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schaſe und Schweine geräumt. 

V. i Volttik: Ern Verantwortli Würgbriagn Teli: 
richten und eden 
Anton vo'en: fämtl, in DBanztia, 
Buchbruceret u. Verläasgeſellicaft m. b. . Dansis: Am Spen 

4 8 2 flir Danziger, Nach⸗ 
24 8, Lür; Wur Uyſerale: 

Drug und Düaus ů 
sbaus ü 
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